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O Liberale gegen die Nachlaßsteuer .
den Kulissen sind geschäftige Hände tätig , um

ftpfi ^ " >̂ " hsteuer zum Leben zu erwecke» . Die rechtS-
Jii,* r Parteien haben sich zwar gegen die Steuer

Akwrochen. Aber die Angst vor dem Zentrum be-

in «
^ ^ ^chiich politische Wunder . In diesem Treiben

i L r
mw interessant , daran zu erinnern , wie srühcr

Abgeordnete im Aufträge ihrer Freunde sich
UC

ty Steuer ausgesprochen haben .
n

te Mage der Heranziehung der Kinder und Ehe »
galten zur Erbschaftssteuer ist schon gelegentlich der Be -

ein u ErbschaftsstenergesetzeS im Jahre 1906 einer

. den Erörterung unterzogen worden . Damals
s,n ^ crzu am 10 . Januar 1906 der freisinnige
-ilbg . Dr . Wie » , er :
. „ s^ iel umstritten ist die Frage der Besteuerung der Erb -
n„Ir.

c Deszendenten . Es stehen mancherlei Bedenken
unserer Meinung dieser Besteuerung entgegen .

° i»>e vorläufig eingehende Ausführungen darüber
vieler von dem unterschreiben , wq« der preutzische

Manzministcr in der ersten Lesung deS Etats darüber
foirh . m V hat . ES läßt sich nicht verkennen, daß eine

steuermig der Deszendenten einen Eingriff in die
^ amuiencinheit enthält ; vielfach tragen erwerbsfähige"tuienmitglieder dazu bei, durch ihre Arbeit das Famitien -

. Eagt » zu erhalten und zu vermehren . ES läßt sich auch
M verkennen, daß unter Umständen dieses Eingreifen in

tntimen Familienverhältniffc äußerst peinlich wirken
t>ei dem Tode des betreffenden Erblassers . Ohnehin

vienn der Vater , der Ernährer , stirbt , leicht der
.

r«l ok liks einer Familie heruntergedrückt und eS wirkt
L . Fa lu

~nn vonn noch der FiSkuS kommt, Nach-
87 .7Ä » d « '».

lÄS “ 2- M-> 1906
, ."W' r wollen auch nicht die Besteuerung auf D -S -
bt "

.̂ aten ausgedehnt wissen . Allerdings ist diese Frage für
kei sfr ^ " ' " ^ Prinzipien -, sondern ein Zweckmäßig-
manck- « V ^ ^ EN Gründe dafür aber auch
jl

' ss" a!c " cdenken dagegen auffuhren . In der ersten Lesung
Im * ^ einige dieser Bedenken gekennzeichnet und ich bin
auch heute der Meinung , daß diese Bedenken uns zur Ab-
" ynung des jetzt wieder gestellten Anträge » auf Ausdehnung
kL . t ,

ucr auf die Deszendenten veranlassen müßten . Eine
.wiche Maßnahme entspricht nicht der deutschen Rechts-

d,.I,
" 'iung von der Einheit deS Familienvermögens . Tragen

zu U"
« vielfach die Kinder dazu bei , erst das Vermögen

1891 ^a8 uachhcr vererbt werden soll . Im Jahre
Versuch

^ "Er preußische Finanzminister Herr v. Miguel den
Prcuk/n ?^wacht, eine Besteuerung der Deszendenten in
schast „ .^ rchzuführen mit ' /» Proz . deS Wertes der Erb -

lchon in der Kommission wurde der Vorschlag
erneu. .?

"^gelehnt, und der Versuch ist später nicht mehr
veranlnk-i

^ Even . Die Gründe , die damals die Ablehnung
SobcSFÄr if ' ^" ffen in der Hauptsache auch heute zu. In
Einbuk .

' erleidet eine Familie ohnehin eine wirtschaftliche
die 1? enn der Ernährer der Familie stirbt . Für
FiSkus

^
in ». '

" " " " " " gehörigen ist das Eindringen deS
Mal , , VcrmögenSverhaltniffe überaus peinlich, zu-
heite» ^ er die Erbschaft selbst Meinung - verschieden»
Eine .S.

" dem FiSkuS und den Erben hervortreten .
Zeit d». Belästigung wirkt um so schwerer, als sie in die
in eine -o u * den Verlust eines Angehörigen fällt und
^ « me, , „ * Sorge um die wirtschaftliche Zukunft . Es
Jl°mmiKu . noch praktische Erwägungen hinzu — im
desonde », encht ist das auch noch hervorgehoben , — inS»
Steuex u » Schwierigkeit der gleichmäßigen Erhebung der
Gerade bei >. dcweglichem und unbeweglichem Vermögen ,
daß xj,, 2-. . ,

'' nächsten Angehörigen wird er oft Vorkommen,
Wertpani ' U des Kapitalsbesitzes , namentlich solcher , der in
Schenkung eingelegt ist, sich der ErbschaftS- und
"Eil er von ^ " E" entzieht und völlig unkontrollierbar ist,

Bon be? i
"
."

d zu Hand weitergegeben wird . "

ferner freisinnigen Abgeordneten hat dann
o, , \ (t Abg . Dr . Müller -Meiningen in einem

2 . LoU des Reiches Finanznöten
"

, der gleichzeitig
Öerö ffentlirh!?

a
.
c 19° ® in den „Münch . Neuest . Nachr .

"

„ . . »Bei der ^ de. gcschrieben :
»u Handel ! dschaftSsteuer der Abkömmliuge und Ehe¬
in ! " Er Z. i,

" . ES sich um Eingriffe in dar Familienleben
SR»* Meist. „ » ss der das Teuerste der Familie entrissen ist,
Ve ^ .

E?sden j ;
®, e Einmengung deS Steuerbcamten mit den^ Ertzohn„^

'° ch der Höhe der Erbschaft wie eine offizielle
.^ iese tẑ ES Schmerze» der Leidtragenden wirkt ."

hccheg
^

werden
"^ Munde der freisinnigen E

M' ichnge„̂ Eilich

Nat ^ ichärfer
"
^ ^ür die

°
NacÄc >bsteuer gestimmt.als btc freisinnigen Abgeordneten a

i» ErCo
1908 :

Erklärte der
freisinnigen Abgeordneten gingen

" le Redner gegen diese Steuer vor .
Dr . Paasche am 21 . November

Bedenk.? ln der W . .
deseiria

"
. Lege,, die,5 ,

" Einer Freunde sind die lebhaftesten
lvollen ? "d> tz -

E Nachlaßsteuer vorhanden , die nicht zu
sind ° dar V - . n, » üEn nicht etwa darin , daß wir nicht
Steue ? ^ ? . dtgründe ^ ^ f " aI® Elches besteuert wird , sondern
Elte . ? '^

d" bei daß selbstverständlich bei einer so hohen
Einkmn? ^ iu I R. . ,

" En zwischen Ehegatten , Kindern und
— 'Satzung ein» i^ Ent und vielleicht noch höher geht, die
ist

' E e» taisächii^ ESorose und so chikanierende sein muß
rede»

' , dvß ich ein? . $ °" „&eulc bei der Erbschaftssteuer
S .

° N ' ° " N und de? .BErallgemeinerung nicht dar Wort
Ereilen " " d namentli ? -

En Ueberzeugung bin , eine solche
«ern Ezste dera« iae ^ )^ /? " dllchen und kleinbürgerlichen
brauch ^ Erantwo« u „ ^ ?? " " ^ Hervorrufen , daß ich un -
in den , $ *°0« kaum d . sg . nwchte. Beispiele
der We. f

'UUEnt , wo de . ft.1
1*T

- an 3ufuOren. Meine Herren ,
>ter W

" des Erbcz
^

s. s^ , ? " drer der Familie stirbt , soll" dEsipi -I »w„ , ^ ? ^ E-dEm Wa « heißt denneine» bäuerlichen Besitze » von 30

bi» 40,000 Mark ? Dann soll in einzelnen geschätzt werden :
war ist das Hau » wert ? war ist der Acker wert ? Jeder
gibt einen anderen Wert an . WaS ist die Kuh wert , die
im Stglle steht ? wa » find die Pferde wert ? was die Enten ?
Bi » die Steuer erhoben werden soll , ist die Ernte bereit »
aufgezehrt , ohne Nutze» zu bringen . Man muß im Winter
sein Vieh durchfüttern , ohne daß er Ertrag gibt , die Stroh -
und Heuvorräte sind weg usw . "

Ferner führte der nationalliberale Abg . Dr . Weber
am 26 . November 1908 folgende ? an :

„Wir sind der Ansicht, daß überdies ein Ehegatte und
ein Kind i» Todesfall de » Ernährer » in der Hauptsache
wohl kau« al » lachende Erben zu betrachten sind ; materiell
bedeutet ferner bei kleineren und mittleren Erbschaften der
Verlust der Ernährer » rin großes Unglück, abgesehen von
der psychischen Depression , in der eine solche Familie sich
befindet . Aber einen anderen Gedanken möchte ich doch noch
gegen die Nachlatzsieuer in den Vordergrund schieben, und
das jst der : in vielen Betrieben auf dem Lande sowohl , wie
insbesondere auch im gewerblichen und industriellen ErwerbS -
und Wirtschaftsleben pflegen die Kinder und oft auch die
Frau wesentlich an dem Erwerb de » Vermögens mitzuar¬
beiten , da» ihnen der Mann hinterläßt . Sehen Sie in die
bäuerlichen Wirtschaften hinein ; da setzen sich schon oft Vater
und Mutter mit 50 Jahren zur Ruhe , und der ältere Sohn
leitet dar ganze Anwesen im Interesse der Familie . Soll
er nun im ErbfangSfalle von dem zahlen , wa » der Vater
hinterläßt , war er im wesentliche» aber für den Vater er¬
worben hat ? Genau so ist eS in gewerblichen .Kreisen ; bei
einem kleinen Schuster - und Tischlermeister find ähnliche
Dinge an der Tagesordnung ; meisten» arbeiten Frau und
Kinder mit , der Sohn erwirbt dem Vater mit und zahlt
dann ungerechterweise die Nachlaßsteuer . Auch liegt in der
Nachlaßsteuer eine gewisse soziale Ungerechtigkeit."

Beide vorgenannten nationalliberalen Abgeordnete »
haben auch in der Finanzkommission sehr energisch gegen
die Nachlaßsteuer Stellung genommen . Wir führen in
dieser Beziehung nach den offiziellen gedruckten Kommis¬
sionsberichten folgendes an : „Abg . Dr . Weber (in der
16 . Sitzung der Kommission am 4 . Februar 1909 ) : Der
Entwurf der Nachlaßsteuer sei nicht der richtige Weg .
Seine Freunde seien deswegen gegen den Entwurf , weil
sie dann eine Steuerriecherei in dem Moment deS Todes¬
falles befürchteten . — Abg . Dr . Weber ( in der 18 . Sitzung
am 6 . Februar 1909 ) : Seine Freunde feien nicht aus
sog. sentimentalen Gründen gegen die Nachlaßsteuer ,
fondern sie hielten gerade den Todesmoment für den
unpassendsten zur Heranziehung zur Steuer . Dazu sollte
man nur greifen in größter Not , und die sei noch nicht
vorhanden . — Abg . Dr . Paasche (in der 19 . Sitzung
vom 9 . Februar 1909 ) : Nach der fünftägigen Beratung
ist klar geworden , daß eine Atehrheit für die Nachlaß -
stener absolut nicht vorhanden sei . . . . Bei dieser Situation
fei eS wirklich wertlos . Gründe und Gegengründe immer
wieder abzuwägen , da man mit der Rtöglichkeit der
Nachlaßsteuer überhaupt nicht mehr rechnen könne . Er
hebe ausdrücklich hervor , daß seine Freunde die Steuer
nicht wegen der finanziellen Belastung ablehnten , sondern
weil sie in dem ungeeignetsten Moment daS Vermögen
zu fassen suche. • DaS sei allerdings ein Jmponderabile
allerschlimmster Art . DaS gebe ein Eindringen in Pri -
vatverhältnifse , da » dem Bewußtsein deS deutschen Volkes
znwider sei. "

Angesichts des GetueS in liberaleu Blättern wegen
der Nachlaßsteuer kann eS nur gut sein, wenn an diese
Tatsachen erinnert wird .

* Die Nationalliberalen vor Tisch
und nach Tisch .

Am letzten Donnerstag Abend hielt Abg . Amts -
gerichtsdirektor Gießlcr bekanntlich seinen Vortrag
über die Vermögenssteuer und ihre Einwirkung auf
die Gemeindebesteuerung . Man komite begreiflicher¬
weise auf diese Rede um so mehr gespannt sein , als
sie von einen : Manne gehalten wurde , der mitten
in den Verhandlungen über das Vernwgenssteuer -
gesetz stand , und zu einer Zeit , wo eine zun : Teil recht
wenig sachliche Agitation gegen das Gesetz eingesetzt
hat . Die Rede Gießlers , die wir der Hauptsache nach
sofort brachten , machte in der Versammlung selbst
den allerbesten Eindruck ; auch der von uns gebrachte
Bericht zeigt , wie uns sachverständige Leser desselben ,
die der Versammlung nicht beiwohnen konnten , ver¬
sichern , daß es ein gut Stück Arbeit war , was Herr
Gießler leistete .

Natiirlich hat auch die „ Bad . Landeszeitung " von
dem Vortrag Notiz genommen . Da sic jedoch zum
Schlich eine durchaus unrichtige Darstellung gibt ,
so sehen wir uns veranlaßt , uns zu ihren : Bericht
zu äußern . Sie schreibt nämlich in ihrer Nr . 119 :

„Den Gedanken eines Schuldenabzugs bei den Ge¬
meindeumlagen weist der Referent entschieden zurück,
da dadurch die Lastenverschiebung bis zur Unerträglich¬
keit gesteigert würde .

Selbst in maßgebenden Regierungskreisen hat man
« ingesehcn , daß die Nichtbewilligung des Schuldenabzugs
bei der Gemeiudcbesteuerung solch unangenehme und
allerdings unvorhergesehene Folgen gezeitigt hat , daß auf
Dlittel und Wege gesonnen wird , um einen gerechteren
Ausgleich zu schaffen ; nur das Zentrum weist den Ge¬
danken dieses gerechten Ausgleichs zurück ."

In diesen Sätzen sind zwei Unwahrheiten . Erstens
hat Gießler keineswegs einen Schaildenabzng bei den
Gemeindeumlagen „ entschieden z::rückgewiesen "

. Er
hat vielmehr die Frage , ob ein Schuldenabzug er¬
folgen soll , unentschieden gelassen , die Kehrseite des

Schuldenabzugs erörtert und schließlich die Entscheid -
ung darüber , ob ein Schuldenabzug zugelassen wer¬
den soll , als eine aus Grund der Erfahrungen und
der Erhebungen über die Wirkung des neuen Ge¬
setzes zu lösende Frage des zukünftigen Landtags
bezeichnet . Es ist ferner unrichtig , daß nur das
Zentrum den Gedanken eines gerecksten Ausgleichs in
dieser Frage zurücklveise . Was das Zentrum will ,
das ist gerade der gerechte Ausgleich , und wenn es
sich wirklich a<s möglick -e Forderung der Gerechtig¬
keit Herausstellen würde , daß der Schüldenabzug bei
den Gemeindeumlagen eingeführt würde , dann lväre
das Zentrum sofort bereit , für den Schuldenabzug
zu stimmen . Das zur Berichtigung der falschen Be -
'Hauptungen der „Bad . Landeszeitung " .

Jetzt aber noch etwas . Am Donnerstag Abend
nach der Versammlung in : Nowacksaale sagte ein
Teilnehmer der Nersainmlung : „Man sieht wieder :
das Zentrum ist eine ehrliche Partei ! " Ganz
richtig : das Zentrum sagt einfach , wie sich die Sache
verhält , auch wein : es manck >en unangenehm in die
Ohren klingt . Das Zentruni verspricht nichts zum
voraus , was es voraussichtlich nicht halten kann . Auch
bezüglich des Schuldenabzugs schenkt es klaren Wein
ein und weckt keine Hoffnungen , wo die Hoffnung
nicht in den Verhältnissen begründet ist . Die Natio¬
nalliberalen scheinen aber mit ihren Anhängern
hier wieder dasselbe unehrliche Spiel treiben zu
wollen , das sie all die Jahre her mit ihnen getrieben
haben . Vor den Wahlen ' verspricht inan einzelnen
Gruppen , die sich durch besondere Agitation hervor¬
tun , das Blaue vom Hinmiel herunter — n a ch den
Wahlen , wenn man sich die Kehrseite der Sache an -
sehen nmß und auf die nackten , kalten Tatsachen an¬
gewiesen ist und nicht mehr flunkern kann , dann
gibt man klein bei und gibt zu , daß die Sache auf
einmal nach Kenntnis der einschlägigei : Verhältnisse
eine andere geworden ist . Dcmn heißt es : „Es geht
nicht ! "

„ Wir haben nicht anders gekonnt ! "
„ Die

Verhältnisse waren stärker als wir !" Statt daß man
sagt : Wir Habei : vor den Wahlei : blindlings , ohne
die Sache genau zu kennen , versprochen ; wir haben
aus die gehört , die an : lautesten schreien konnten .
Oder a : w ) : wir Ware, : nicht ganz ehrlich , und haben
nach Wählern geangelt und daririn ! So müßte es
bei der : Nationalliberalen jedesnml heißen !

Beispiele stehen zur Verfügni :g . Wie hat mai : im
Jahre 1905 nätionalliberalerseits aus das Zentrim :
eingehauen in der Agitation , als sei es für Verschlech -
tening unserer Verkehrsverhältnisse , ivährmd die
Nationalliberalen rnannhaft gegen alle Perpreuß -
ungsversuche aufstehen würden . Dabei war und ist
den : Zentrum ohne Zweifel genau soviel an der Selb¬
ständigkeit unserer badischen Bahnen gelegen wie an¬
dere : : Parteien . Aber es versprach nicht , zum
voraus , was es nach genauer Einsicht in die Verhält¬
nisse nicht halten konnte u . es suchte nachher zu retten ,
was zu retten möglich war — die Nationalliberalen
taten nach den Wahlen ganz dasselbe , wobei wir
übrigens bemerken wollen , daß nicht alle National¬
liberalen sich ans den Standpunkt der Schreier stell¬
ten . Ganz ähnlich niachtcn es die Nationallibcralen
mit den Lehren : . Ihre Abgeordneten nahincn an
jener großen Lehrerversainrnlung teil , auf der die
törichte Parole „ Alles oder nichts " im Namen des
liberalen Lehrcrvereins ausgegeben wurde . Ihr '

Führer Obkircher sprach nicht viel anders als die
radikalsten Frühanf , Hein :burger rc . Als es nachl )er
im Landtag zum Klappen komnicn sollte , wichen die
Nationalliberalen nintig zurück , weil die Verhältnisse
dazu ztvangen . Aber den Rummel hatten sie vorher
mitgemachtl Das Zentrun : hatte das verschinäht
und war dafür von der - Lehrerpresse wie von der
nationalliberalen gehörig angeschrien tvorden .

Und wiederun : dasselbe Schauspiel anläßlich der
Reform des Gehaltstarifs . Die Nationallibcralen
hielten Bealntenversamrnlungen ab zu einer Zeit ,
wo sich alles darüber wunderte und es fast als Indis¬
kretion angesehen werden konnte , über die Sache , die
in den Kommissionen lag , zu sprechen . Es wurde
den Beamten der Mund wässerig gemacht . Das Zen¬
trum hielt zurück . Und nachher , als cs auf die T a t
anlam , da streckten sich eben auch die Nationallibe¬
ralen nach der Decke . Von ganz besonderen Bemüh¬
ungen ihrerseits hörten wir nichts . Speziell die
Lehrer waren wieder die von den Nationallibcralen
Geprellten . Sie hatten wieder einmal zu viel ver¬
sprochen .

Will man diese Taktik des Vielversprcchens vorher
und des Nichthaltens nachher auf nationallrberaler
Seite beibelialten ? Will man auch wieder in der
Frage der Gewährung des Schuldenabzugs in den
Gemeinden blindlings ohne genaue Kenntnis der
außerordentlich komplizierten Verhältnisse , einfach
auf die Vorstellungen einer rührigen Gruppe hin ,
Versprechungen niachen , von denen :nan noch gar
nicht weiß , ob es überhaupt möglich ist , sie zu
halten ? Den Anschein hat es ! Es kommt nur da¬
raus an , ob die Nationalliberalen immer wieder gut¬
mütige Leute finden , welche ihnen glauben . Das
Zentrun : wird auch in dieserFrage rein sachliche
Politik treiben und seine Entscheidung nur nach sach-

lrchen ^ Gesichtspunkten treffen . Jst die Gewährung
des schuldenabzugs in den Gemeinden :nöglich aus
Grund eines gerechten Ausgleichs — gut : das Zen¬
trum wird dafür zu haben sein . Aber wer jetzt sck>on
verspricht , der ist politisch gewissenlos , weil die Frage
noch nicht so geklärt ist , daß eine Entscheidung da -
rüber gegeben werden kann . Aber die Nationallibe -
ralen scheinen sich kein Gewissen daraus zu mack)en ,
zu versprechen . Das Halten , denken sie offenbar , ist
eine Sache für sich !

Deuffchland .
Berlin , 15 . März 1 >' 9 .

+ Endlich der Block . So jubilierte dge Direktor
des Evangelischen Bundes , Abg . Everling , in der -
„Tägl . Rundschau " als eine Blockmehrheit die Nach -
laßsteuer in eine Subkommission venvies . Aber sein
Siegesgeschrei war verfrüht ; denn in dieser Kom¬
mission bekundete der Block vor aller Welt , daß er
unfähig zur Arbeit war . Das Zentrum mußte einen
gangbaren Weg zeigen . Da aber kan : der Reichs¬
kanzler und verniauerte diesen ; so kan : der Block in .
die Sackgasse . Der Konipromißantrag Gamp wird ,
namentlich in dei : süddeutschen Bundesstaaten , ent¬
schieden abgelehnt und zwar in Rücksicht auf die
Budgetrechte der Bundesstaaten . Auf die Lage der
thüringische !: Staaten bei einer erheblichen ?ln -
spannung der Matrikularbciträge weist die „Köln .
Zeitung " hin . Hier , wo die Einkünfte der Einzel¬
staaten fast ausschließlich durch direkte Steuern und
Abgaben aufgebracht werden müßten , werde in dem
angenoininenen Falle eine ungleich stärkere Belast -
ung mit direkten Steuern stattzufinden haben . Be¬
sonders schädigend aber sei die Ungewißheit , in der
sich die Jinanzverwaltungen der Kleinstaateiff über
die künftige Höhe der erforderlichen Zuschüsse an das
Reich befinden . Hierdurch gerate der innere Aufbau
der Einzelstaaten ins Stocken . Wie aus Detmold
berichtet wird , erklärte der Staatsminister Freiherr
v . Gevekot im lippeschen Landtage , daß die Stants -
regiernng gezwungen sei, dem Stcuerkoinpronntz
entgegenzntreten : wenn ein solches L1on:Promiß Gc -
setzestraft erlangte , würde der Bundesstaat Lippe
finanziell zu Grunde gehen . Der Minister sprach
sich des weiteren scharf gegen dei : Gedairken airs , daß
man voi : Berlin aus den Bundesstaaten über die
Art der Erhebung der Landessteuern Direktiven
geben wolle . Seiner Meinung nach werde man auf
die sstachlaßsteuer zurückkonmien müssen . Auf diesen :
Gebiete hat also der Block seine totale Unfähigkeit
bewiesen .

Aber eine Leistung hat er in der letzten Zeit doch
vollbracht ; er verhinderte die Sparsam¬
keit im Militärdienst :u :d das soll alle Welt er¬
fahren , zunml Kriegsminister v . Einein eine recht
fondcrbare Haltung dabei eingenommen hat . Wer
es mit der Sparsamkeit eruft nimmt , kann diese i >:
den : Reichsctat nur an drei Stelle, : zun : Ausdruck
bringen : bei der Post , bei Militär und bei der
Marine . Unseren Lesern ist bekannt , wie inan bei
der Post die kleinen Slbstrichc zu vereiteln suchte .
Slbcr noch toller ging cs beim Militäretat zu ; man
rechnete damit , daß hier ein Abstrich von 50 Mill Vkk.
gelingen würde . Das Resultat aller Bemühungen
aber sind 3 Mill . Mk . Abstriche , mehr nicht . Wie kam
das ? Weil der Block sich alle «: Anträgen des Zen¬
trums systematisch widersetzte und alles niedcr -
stimmte . Anfangs ging es noch ; da wurden eine
Reihe von Ersparnifserl erzielt , Vis man an das
Miisikkorps kam . Das Zentrum regte hier einen Ab¬
strich von 2 Mill . Mk . an . Der Kriegsminister ver¬
handelte mit deni Vorsitzenden der Zentrmnsfraktion ,
mn eine Verständigung zu erzielen ; ein hoher
Offizier vereinbarte eine folche mit den : den : Zen -
trnin ai : gehörigen Berichterstatter . Aber es kan : zi:
keinen : Abstrich . Am SaniSlag hatte sich der Frei¬
sinn noch am schärfsten gegen die Musik gewendet ; da
nun der KriegLminister auch mit ihn : verhandelte ,
fiel der Freisinn glatt un : und bewilligte gar alles .
Dem Zentrun : , das von dem Minister zuerst ausge¬
sucht wordei : war , machte n : an hiervon keine Mitteil - ■
ung . Um so besser funktionierte nun der Block , der
alle Anträge des Zentrums ablehnte und die Vorlage
heruntennürgte . So wurde aus dem Rufe nach
Sparsamkeit eine vollendete Komödie ; dem Volk soll
Sai :d in die Augen gestreut werden , dannt es nicht
sieht , wie man es täuscht . Hei : te steht fest , daß der
Block die Sparsamkeit verhindert hat ; er trägt da¬
her auch die Verantwortung für die beliebte Ver¬
schwendung der Reichsmittel ; er :nag nun auch die
Steuern machen .

Was tat der Block sonst noch ? So gut wie nichts ;
denn in der Geschäftsordnungskommission hat er
keine Fortschritte erzielt : er marschiert ans der Stelle .
Man kennt in der Geschichte des Reiches keinen
zweiten Reichstag , der so mit Jubel begrüßt worden
ist und der so schmählich Fiasko machte . Ruhig
denkende Blockpolitiker geben dies a >:ch unuinwiin --
den zu . Das Zentrun : Faun sich dieser Situation
nur freuen , denn so mußte eS fommci : . Der Reichs¬
kanzler wird ja sein Gebilde noch znsanimenhalten .



jfo Imine er selbst in der Wilhelmstraße wohnen darf .
Wenn seine Getreuen immer versichern , daß er nicht
an den Rücktritt denke , so glauben wir das gerne ;
denn Fürst Bülow ist ein Kleber ersten Ranges .

' Eine
andere Frage ist nun die , ob er nicht gegangen wird .
Jedenfalls steht schon der Name seines Nachfolgers
fest und die bundesstaatlichen Höfe sind auch schon
Davon unterrichtet . Der Wechsel kann trotz aller
scheinbaren Ausführung über Nacht erfolgen . Dann
wird es wieder heißen : wo ist der Block ? Uns aber
läßt die ganze Sache kalt ; wir gehen ruhig unseren
gewohnten Weg der Pflicht und Mitarbeit an den
großen Reichsaufgaben .

0 Der 8 W r »Ladenschluß gesetzlich . Die
ReichstagSkommissioii für die große Kewerbenovelle ver¬
handelte Uber ten 8 Uhr -Ladenschluß . Zentrum und
Wirtschaftliche Vereinigung beantragen den gesetzlichen
8 Uhr -Ladenschluß , an , SamSlag 9 Uhr -Ladenfchlnß in
alle » Städten über 2000 Einwohner . Die Regierung
erklärte das für unannehmbar , auch Nationalliberale ,
Reichspartei und Konservative lehnten die Anträge ab .
In der Abstimmung ward jedoch der 8 Uhr - Ladenschluß
mit 13 gegen 9 Stimmen angenommen . Dafür stimmten
auch je ein Mitglied der Nationalliberalen und der Frei¬
sinnigen . Jnbezug auf die Arbeitszeit in den 5lontoren
wurde ein ZentruniSantrag angenommen , wonach für
Schreibstuben , Kontore und Lagerräume , die nicht zu
offenen Berka -fsüellen gehören , der Neunstundentag ein -
geführt wird , ferner l llstündige Mindestruhezeit , Iffrstündige
Mittagspause , die, wenn die Arbeitszeit 8 Stunden oder
weniger beträgt , bis zn einer halben Stunde verkürzt
werden kan» , und Ueberarbeit an höchstens 60 Tagen
im Jahre . Man hofft doch auf eine Verständigung .
In Berlin hat sich der * Uhr -Ladenschluß sehr rasch
eingelebt und gut bewährt ; die Kaufleute halten diesen
Fortschritt für sehr wertvoll .

Glieder die augenblickliche Lage der NeichS-
fiitanzreform erhält der „Neichsboke" eine Zuschrift
von parlamentarischer Seile , die also auf jeden Fall
von einem konseratnen Abgeordneten herrührt . Turin
wird auch die Aussicht einer Reichstagsauflösung erörtert .
Ui d inbezug darauf heißt es : „Ob er (der BunbeSrat .
d . Red .) einen bewibigungSfreudigeren erhält , ist zweifel¬
haft . Sehr leicht niöglich wäre cs aber , daß sich die
Freunde der Nachloßstcuer vermehrten , denn im Volke
ist diese Steuer beliebter als eine der anderen . Sie
trifft ten Begüterten , der geben kann , die anderen
Stenern legen auch den Schwachen neue Lasten auf ."

Tie „ Tägl . Rundschau " glaubt schon schreiben zu dunen :
„Man hat doch den Eindruck , als ob der Rechten Be¬
denken aufsteigen , daß sie auf dem jetzt betretenen Wege
uneinbringlichen Schaden nehmen könne . Das wäre die
Kuterstinmiung »ach zu reichlichen Genüssen an der Tafel
zu Januschau ; ein moralischer Katzenjammer , der seiner
Natur nach die Reue und den Willen zur Umkehr be¬
deutet . Warten wir ab , ob er echk ist oder nur eine
Vorspiegelung zu tem Zwecke, dar schwindende Vertrauen
zur konservativen Gesamtpartei zurückzugcwinnen .

"
Der Grs tz n ' wurf über die SchtssahrtSab -

gabc « . Ter „ ReichSanzciger " veröffentlicht den Ent¬
wurf eines Gesetzes betr . die Erhebung von
Schiffa tirt - ab gaben .

Ter Artikel 1 diese? Entwurfes ändert den Ar¬
tikel 54 der ReichSverfaffung dahin ab , daß es
» ach Streichung de» 2 . Satze» des Absätze» 3 diese» Ar¬
tikel » im 4 . Absatz heißt : In allen Häfen und auf allen
n türlichcn Wasserstraßen dürfen Abgaben nur für
solche Verkchrscinrichtungeu oder sonstige Anlagen er¬
hoben werden , welche den Verkehr wesentlich er¬
leichtern . Diese Abgaben dürfen bei staatlichen An¬
lagen oder Wafferwegen die zur Herstellung und Unter¬
haltung erforderlichen Kosten nicht übersteigen .
Ter Bemessung der Abgaben können die Gesamtkosten
für ein Strom gebiet oder Wasserstraßennetz zugrunde ge¬
legt werden .

Im Artikel 2 beS Entwurf » bestimmt § 4 , daß die
Einnahmen aus den Abgaben nur zur Deckung der
erwähnten Herstellung »- und Unterhaltungskosten zu
verwenden sind . Ferner heißt es in dem Artikel 2, daß
in der Verwaltung eines von mehreren Bundesstaaten
zur gemeinsamen Erhebung von Abgaben geschlossenen
Zweckverband » den Schiffahrtsbeteiligten
eine Mitwirkung eivzuräumen fei. Trüt ein Bun¬
desstaat einem Zweckverband nicht bei , so kann er
von deni Buudesrat zum Beitritt oder zrir Vor¬
nahme oder zur Duldung von Stroinverbesserungcn
verpfichtet werden .

Artikel 5 sagt schließlich , daß landesrechtliche
Vorschriften , welche der Erhebung vou Schiffahrtsabgaben
entgegenstehen , anßer Kraft treten .

Rusland.
Schweiz .

Schutz der Jugend . Ter vikaierungsrat von Basel - I

Stadt unterbreitete dem Großen Rat eine Strafergänz -
ungSvorlage , die den Schutz der Jugend vor sitt¬
licher Gefährdung durch Bücher und Bilder
bezweckt . Tie Stadt Basel besitzt bekanntlich eine in
der Mehrzahl protestantische Bevölkerung . Es kann also
nicht etwa von ultramontanem Uebereifer die Rede sein.
Auch bei uns in Deutschland wäre solche Arbeit nicht
überflüssig !

Italien .
— Die Gegner des Dreibundes in Italien bereiten ,

wie aus Rom vom 13 . d . M . gemeldet wird , einen
neuen Verstoß gegen Titloni vor . Der wieder¬
gewählte Abg . Brussiatti hat dem zu konstituierenden
Kammerbureau eine Interpellation überreicht , die die
äußere Politik Italiens und dessen Stellung zum
Dreibunde zum Gegenstand hat . Die neue italie -
nische Kainmer wird anr 24 . März eröffnet , aber ■
schon am 7 . April wegen der Osterferien rvieder ge¬
schlossen werden , so das ; die wichtigen Debatten erst
Ende April oder Anfang Mai zu erwarten sind .

Frankreich .
an Der Streit um die Marineforderunge » . Am

12 . d . M . wurde in offiziellen Kreisen mitgeleilt , daß
die Enthüllungen über die Marine sowie die augenblick¬
lichen finanziellen Schwierigkeiten auf die Entschließung
der Ressortminister hinsichtlich der Marineforderungen
eingewirkt haben . Tie Minister der Finanzen und
der Marine sollen sich gegenseitig wichtige Kon¬
zessionen gemacht haben . Ter Finanzminister beab¬
sichtigt über seine Stellungnahme am Tonnerstag in dem
Ausschuß Mitteilung zu niachen , welcher beauftragt ist,
die Ko » trollsysteme der verschiedenen Vcrwattungs -
zweige zu vereinheitlichen .

O Der Budgetvoranfchlag für 1910 , welcher der
Kammer nach den Osterferien unterbreitet werden wird ,
weist ein Defizit von 180 bi » 190 Millionen
Francs auf , außer den 30 Millionen für Marine¬
bauten .

D» Schwert Iliirnhk » ans Korsin . Au » Ajaccio wird
berichtet , daß anläßlich der Revision der Wählerliste » in
der Ortschaft Rapaggio schwere Unruhen staltgcfundcn
haben . Auf den Straßen wurden Schüsse gewechselt ,
wobei zwei Männer tötlich verletzt wurden . Tie Schul¬
digen sind fluchtig .

Amerika .
0 Zwischen den Republiken Nicaragua und Sa »

Salvador ist es zn einem kriegerischen Konflikt ge¬
kommen . Ans Mexiko wird vom 12 . d . AI . darüber
gemeldet : Drei nicaraguanische Kanonenboote ,
griffen am letzten Dienstag das San Salvador ge-
hörige Kanonenboot „Presidente " an . Das Führer¬
schiff der Nicaraguaner war bei dem ersten Schüsse
gefächtsnnfähig und mußte umkehren . Wie indessen
verlautet , wurde es wieder instand gesetzt und nahm
die Verfolgung des „Presidente " wieder auf . Es
kam zu einem neuen Zusammenstöße , dessen Ergeb¬
nis unbekannt ist . Der Vertreter der Vereinigten
Staaten in Nicaragua ist wegen der Unruhen da¬
selbst und der gleichgültigen Haltung des Präsiden¬
ten Zelaya abberufen worden . Amerikanische
Kriegsschiffe in den Gewässern von Nicaragua sollen
diesem Schrille Nachdruck geben . Gegebenenfalls
soll eine Intervention erfolgen . Die Vereinigten
Staaten und Mexiko sind über ihre Politik gegenüber
Nicaragua eines Sinnes .

Das Staatsdepartement in Washington hat den
diplomatischen Vertreter in Nicaragua
plötzlich abberufen .

Tie Spannung zwischen Oesterreich -
Ungarn und Serbien kritischer als je.

In den serbischen Negierungskreisen , wo man zu der
Ueberzeuguug gelangt ist, daß die serbische Not » die
europäische öffentliche Meinung und besonders Oesterreich
nicht befriedigt , sucht man jetzt Wege , wie dieser Fehl¬
tritt auf geschickte Art pariert werde . Am Freitag
abend fand deshalb unter Vorsitz des Königs ein fast
3 Stunden dauernder Ministerrat statt , in dem die
auswärtige Lage und die neuen Wege , die die serbische
Negierung verfolgen sollte, besprochen wurden . Gleich¬
zeitig wurde auch über die Oesterreich zu erteilende
Antwort beraten . Die Minister bewahren aber über
ihre Beschlüsse tiefes Schweigen . — Wie das Blatt
„ Pravda " meldet , wird die serbische Negierung
an das Wiener Kabinett die Frage richten , aus welchem
Grund der H a n d e l s v e r t r a g bei dem Wiener und
Budapester Parlament zurückgezogen wurde , nach¬
dem die serbische Ckuptschina bereits das Vertragsgesetz
behandelt und auch angenommen habe . Mit diesem
Schritt will die serbische Regierung auch vor den Groß¬
mächten dartnn , daß Oesterreich - Ungarn in rein
ökonomischen Fragen Serbien Hindernisse in den Weg lege .

Kirchliche Hachrichten.
= Frcibnrg (Breisgau ) . Bischof Streiter , apo¬

stolischer Vikar von Dar -es -Salaam (Derllsch -Ostafrika )
ist zum Besuche des Herrn Erzbischofs hier eingetroffen .

-t Schlittern , la . !v,arz . In « Hullern wird vom
21 . bi » 28 . März eine hl . Mission stattfinden von den
hochw. KapuzinerpatreS Hilariu », Martin und Barnabas
au » SigolShcim und Königshofen .

Theater und Kunff.
Karlsruhe , 15 . März 1909 .

Großherzogl . Hoftheater . Der uns vorliegende
Bericht über Shakespeares „C y m b e l i n " erscheint
tu der morgigen Nummer . — Gestern gelaitgte vor
arisverkanftem Hause GomoDs „ M a r g a r e t h e " in
Der bekannteil trefflichen Besetzung zur Aufführung .
Frau v . Westhoveit , JaDlowker , Gortom
rc . ; den „Mephisto " sang Diesmal wieder Herr
Keller , zum Vorteil der Partie . Die Vorstellung
soll , nach Angabe unseres Vertreters , eine Durchaus
abgerundete gewesen sein und Frau v . W e st h o v e n
und Herr JaDlowker seien mit viel Beifall aus -
gezeichnet worden . v . Stecken .

FZ Sechstes AbouiieinciitS -Kviizert des Großh . Hof -
orchesters . Ain Mittwoch , den 24 . März , findet
das letzte Abonnements - Konzert Des
Hoforck >esters in dieser Saison im Hoftbeater statt .
Von der ursprünglich dafür geplanten Aufführung
Der 5 . Sinfonie von Gustav Mahler muß leider ab¬
gesehen werden , da Die Beschaffung Der Dafür nötigen
außerordentlichen Verstärkung des HoforchesterS
nicht möglich tvar . Es ist statt Dessen folgendes Pro -
gramm aufgestellt werden : Beethoven , 7 . Sin -
fonie (A -dur ) ; Max Schillings , Symphon .
Prolog zu „König Oedipus " ; Franz Liszt , „Die

Ideale "
; Richard Wagner , Ouvertüre zu

„Tannhäuser "' . Da in -Diesem Jahre im Hoftheater
noch keine Becthoven -Sinfonic gehört worden ist und
auch die anderen Werke seit langeu Jahren nicht im
Programm des Hoforchesters waren ( im Theater
wird ja infolge der von Wagner für Bühnenaufführ -
ungen geforderten Pariser Bearbeitung auch Die ur¬
sprüngliche Fassung Der Tannhäuser -Ouvertüre nicht
gespickt ) , werden die Karlsruher Kunstfreunde gewiß
dieses Programm Des letzten Abonnementskonzerts
mit freudiger Zustimmung begrüßen .

Der gestrige Lieder - und Balladetl -Abend im
Museuin von Clara F a i ß t unter Mittvirkung von
Frau Anna Dierordt - Helbing (Sopran ) und
Herrn Hofopernsänger L n ß m a n n von Mannheim
war trotz Theater und anderer Veranstaltungen gut
besucht , was lvieder als Seltenheit registriert zu iver -
den verdient . Bei Der, wie der heurige Winter , nicht
endenwollenden Hochflut konzertaler Abende stehen
wir von einer nmsikalisck )en Sondierung Des Wertes
der einzelnen Programm -Nummern ab und beschrän -
ten uns darauf , zu sagen , daß sich bei Frau Vier ,
ordt - Helbing wieder Die gute alte Schule Des
Gesanges bewährte und sie ihre Lieder mit fein¬
fühligem Ausdrucke zu Gehör brachte . Herr Luß -
mann hatte ebenfalls vielen Erfolg , obwohl sein Re -
gister nicht ganz ebenmäßig ausgeglick >en und Die
Töne zuweilen noch gequetscht erklangen . Aus Der
Lieder - Zusammenstellung gefielen uns besonders :
„ Rosenmai "

, „Das mitleidige Mädel "
,

„S ch n i t t e r T o d"
, „Lied eines WanDerzigeuners "

,
„Komm zur Quelle "

, „ Das bosnische Lied " und das
„ Wanderlied "

. Frl . Fcüßt , die geistvolle Komponistin ,
zeigte sich bei Diesem Anlasse auch wieder als vorzüg -
liehe Interpretin ihrer Tondichtungen am Klavier .

von Stecken .

Aus Belgrad wird nach Wien gemeldet , der serbische
Ministerpräsident habe König Peter empfohlen , den
österreichischen Gesandten nicht mehr zu
empfangen . Tie politische Situation , wird al » außer¬
ordentlich kritisch betrachtet , weil die serbische Re -
giening auf den Schritt de » österreichischen Gesandten
Grafen Forgach noch imnier nicht geantwortet hat .

Tie politische Lage ist nach Ansicht maßgebender
österreichischer Politiker noch nie eine so be¬
drohliche gewesen wie jetzt, und allenthalben wird ei»
Krieg mit Serbien für unvermeidlich gehalten .
Tics zeigt sich übrigens auch schon in einer - großen Er¬
regung , die vorgestern die ganze Bevölkerung ergriffen
hatte . Sämtliche Zeitungen werden unausgesetzt mit
Anfragen bestürmt , ob ein Krieg bereit » erklärt sei , oder
für wann ein solcher zu erwarten ist. Die pessimistische
Auffassung in den maßgebenden Kreisen ist in erster
Linie darauf zurückzuführeu , daß sich die Nachricht ver¬
breitet , daß die serbische Antwort auf die russische
Note eine überaus unzulängliche sein werde , da sich
diese einfach auf die Zirkularnote beziehen werde . Hierzu
kommt noch, daß es außer allein Zweifel steht, daß die
strbische KriegSverwaltuug an die Bewaffnung de »
dritten Aufgebots geht , das dem Landsturm ent¬
spricht . Dadurch hat sich nun für Oesterreich die
Notwendigkeit ergeben , raschesten » an eine Klarstell¬
ung der Sachlage zu schreiten . Tie gemeinsame Ne¬
gierung wird deshalb , falls die Antivort nicht so aus¬
fällt , wie erwartet wird , sich nochmals um eine Klar¬
stellung an die serbische Regierung wenden , und dies in
einer Form tun , daß Serbien unbedingt ge¬
zwungensein wird , zu erklären , ob es
den Frieden oder den Krieg haben will .

Man muß immer wieder daran erinnern , daß die
ganze Verantwortung für diese unerquickliche Verwicklung
der Balkanpolilik Rußland trifft . Die russische Presse
stimmt natürlich der serbische» Note zu.

Heber die Auffassung , die man in den offiziellen
Kreisen Rußlands bezüglich der serbischen Note hat ,
meldet der „Berliner Lokalanzeiger " : Die serbische Note
wird in den hiesigen offiziellen Kreisen lebhaft diskutiert ,
wobei vielfach angenommen wird , die Note könne
Oesterreich - Ungarn nicht befriedigen , ja man
geht soweit , anzunehmen , daß sie Oesterreich - Ungarn ver¬
anlassen könnte , ein Ultimatum zu stellen . Der Bot¬
schafter Graf Berchtold überreichte Jswolski mehrere
sehr wichtige Noten .

Einen interessanten Blick hinter die Kulissen der
russischen Polstik gewährt folgender , der „ Neichspost "
aus Petersburg gekommener Bericht : Die Führer der
ministeriellen Parteien der Kamnier waren dieser Tage
zu einer Besprechung beim Minister des Auswärtigen ,
Jsivolski , eingeladen . Der Minister informierte die
Deputierten über den Stand der serbischen Frage und
setzte auseinander , daß Rußland durch diplomatische Ver¬
träge gehindert sei, Serbien einen aktiven Dienst
zu tun . Ferner stellten sich militärische und inner -
politische Erwägungen einem russischen Vorgehen für
Serbien in den Weg . Zu der Besprechung war auch
Finanzininister Kokoivzcw erschienen, der die Parteiführer
dringend mahnte , von der Tumatribüne jede Er¬
örterung über die serbische Frage fortzu¬
lassen , da die Börse ohnehin jede Zeitungsstimme als
Aeußerung de» offiziellen Rußland nehme und den »atio -
nalcn Wohlstand dadurch schädige . Wenn gar noch di«
Duma unbedachtsam auflrete , fei de» Schaden » kein
Ende mehr . Tie Parteiführer regten nun an , der
Minister solle Sorge trage », daß Bulgarien , Serbien
und Montenegro gemeinsam vorgingen .

Eine bequeme Sache , andere für die russische Politik
in » Feuer zu schicken . Bulgarien scheint aber keine Lust
zu haben , diese Pläne der Russen zu befolgen .

Anlnüpsend an ein Interview des serbischen Radikalen
Professor » Skcrlic , welcher erklärte , daß König Ferdinand
von Bulgarien dos einzige Hindernis einer serbisch-bul¬
garischen Perständigung bilde und daß sich Serbien nur
mit gewissen bulgarische » Parteien verständigen könnte,
mit Demokraten aber nicht, führt das Organ der bul¬
garischen Regierungspartei „Preporey " au », diese Bul¬
garien beleidigende Ansicht fei leider unter polnischen
serbischen Kreisen verbreitet , obgleich historisch erwiesen
sei , daß die Serben selbst durch ihre bedauerlichen poli¬
tischen Verirrungen jede Verständigung bisher vereitelt
haben . Zudem habe Skerlic selbst eingestanden ,
daß Serbien bisher alsAgent einer fremden
Politik gehandelt habe . Bulgarien mst seinem
weisen Herrscher sei gottlob niemals das Werkzeug einer
fremden Politik gewesen und werde niemals ein
solches fei« . Es sei bedauerlich , daß e » serbische poli¬
tische Führer gebe, welche bei den schonen Zetten , die
Serbien jetzt durchmacht , sich in die mueren Angelegen¬
heiten Bulgariens einmischen wollen , wie die» durch die
Erklärung Skcrlic geschehen.

In maßgebenden Kreisen der P f o r t e neigt man
der Ansicht zu , daß die s e r b i s ch e Note un¬
klar sei . Die optimistische Beurteilung der Lage
überwiegt jedoch . „Schurai Ummet " bedauert , daß
Serbien den Frieden in Gefahr bringt . Be¬
züglich der Gerüchte , daß die Mächte von der Pforte
einen Teil des Sandschak Novibazar für Ser¬
bien und Montenegro verlangen werden , erklärt
das Blatt , daß sich die o t t o m a n i s ch e Nation
denk mit aller Kraft widersetzen werde .

Das jungtürkische Komitee hat gegen die Erlaub¬
nis für die weitere Durchfahrt serbischen Kriegs¬
materials durch die Türkei energisch Protest ein¬
gelegt .

Bedauerlich ist im gegenwärtigen Zeitpunkt , daß ,
wie es scheint , Frankreich in seiner bisherigen
loyalen Haltung wankend wird . Der '

„Temps "
, das

Regierungsorgan in Fragen der auswärtigen Politik ,
hält die Noten Serbiens für ausreichend . Der
Pariser Korrespondent des russischen Blattes „Retsch "

meldet , Pichon habe ihm bestätigt . Daß die ser¬
bische Note dent St a n d p u n k t e Frank -
reichs und Rußlands durchaus ent¬
sprechend sei . Es wäre unverständlich , wenn
dazu noch neue Garantien verlangt würdert .

Aus Rom meldet die „Nene Freie Presse " : Bestem
Vernehmen nach haben die Vertreter Englands ,
Frankreichs uitd Italiens der Belgra¬
der Regierung den freundschaftlichen
Rat erteilt , die von Oesterreich erwartete Erklärung
über die Rüstungen nicht abzulehnen . Ebenso haben
sie die Vefficherung abgegeben , daß die Großmächte
eine weitere Verwirrung uitd Vec -
schlepp n n g der serbischen Frage auf das
lebhafteste bedauern würden .

Wie dem „ Netten Wiener Abendblatt " aus Rom
gemeldet wird , verlautet in maßgebenden Kreisen ,
Baron v . A e h r e n t a l sei von den Vertretern der
Großmächte ersucht wordett , der E i n b e r n f u n g

der Konferenz z u z tt ft i nt nt c tt , da er der
friedlichen Mitarbeit Europas sicher sein köitne . , .

Der „Matin " meldet aus Belgrad : Der Mmi -

sterrat nahm vorläufig einen Beschluß über die Ant¬
wort an , welche Anfang Dieser Woche
Oe st erreich erteilt werden sollte . Die serbische
Regierung ist fest eittschlossen , die Frage des Handels .
Vertrages mit der bosnischen nicht verquicken zu
lassen . Heber diesen . Punkt werde sich die Regierung
nt unzweideutiger Weise ausdrücken .

Der serbische Handelsminister erklärte
in einer Ilnterrednng init dem Belgrader Korrespon¬
denten des „Matin "

, daß Lösungen hinsichtlich der
wirtschaftlichen Verhandlungen mit Oesterreich mög¬
lich seien . Die erste bestehe darin , den bereits vor¬
handenen Handelsvertrag zti ratifizieren . Dieser
Vertrag habe der Regierung große Mühe verursacht
und ihr heftige Angriffe seitens der Skuptschina zu¬
gezogen . Weiter seien ttene Verhandlungen wegen
eines anderen Handelsvertrages möglich . Hierbei
würde Serbieit sich ausschließlich auf den wirtschaft¬
lichen Standpunkt stellen . ~Nach an kompetenter Stelle in S -ofia eingelaufeneu
Informationen soll in ganz Serbien das
zweite Aufgebot für Den 23 . März zn einer
„ 15tägigen Blaffen Übung " einbernfen worden fein .

Noch kein Ultimatttm ?
Wien , 15 . März . Der nächste Schritt Oester¬

reichs bei Serbien auf die ztveifellos nngüttsffge Änl -
wort soll , wie in Regierungstreisen verlautet , noch
kein Ultimatum , sondern eilte letzte Vorstellung mit
bestimmter Frist zur Umkehr sein . Das Ultiinattun
soll erst erfolgen , wentt Die letzte Vorstellung erfolg¬
los bleibt .

Die serbisclte Antivortnote soll heute in Wien über¬
reicht lverden . _

Baden .
Karlsruhe , 15 . März 1909 .

S . K. H . der Großherzog baden Sich gnädigst
bewogen gefunden , dem K. u . K. österreich-ungarischen Konsul
in Mannheim , Geheimen Kommerzienrat Karl Laden bürg
die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und
zum Tragen des ihm von S . M . dem Kaiser von Oester¬
reich verliehenen JubiläuinskreuzeS zu erteilen .

S . K. H . der Großh erzog haben gnädigst geruht ,
dem früheren außerordentlichen Professor an der Universität
Freiburg , Hillsarzt Dr . Hermann Pfister und dem HilfS-
arzt Dr . Viktor M a t h e S , beide an der Heil - und Pflege -
anstalt bei WieSloch, etatmäßige Arztstellen an dieser An¬
stalt zu übertragen .

DaS Ministerium der Justiz , deS Kultus und Unterricht »
hat die Aktuare Ludwig Leibing er beim Notariat Sins¬
heim zum Notariat Krozingen , sowie Adolf Deck beim
Amtsgericht Sinsheim zum Notariat daselbst versetzt .
* Reichstagsabgeordneter Geheimer Finanzrat

Friedrich Hug
begeht heute , am 15 . März , seinen 70 . Geburtstag .
Dieser Tag ist ein Freuden - und Ehrentag vor allein
für den 1 . badischen ReichstagSwahlkreis Konstaiiz -Ueter -
lingeu -Pfullendorf , aber auch für da » ganze badische
Zentrum . Wir wollen der großen Bescheidenheit deS
ausgezeichneten Mannes nicht zu nahe treten durch eine
Aufzählung der großen Arbeiten , die er toährend eine»
MenfcheualterS al » Mann des Volkes , getragen von einer
tiefen religiösen lleberzeugung , im Volke selbst, sin
badischen Landtag und im Reichsparlament geleistet hat . Es
wäre aber undankbar , wenn wir heute seiner großen
Verdienste nicht gedenken tvürden . Besonders für die
Katholiken der Stadt Konstanz war er mit anderen
edlen Männern wie Brugier , Edelmann , Wirth u . a. eia
leuchtende » Vorbild in schweren Tagen . Auch im Land¬
tag trat er energisch gegen die Verletzung der Rechte der
katholischen Kirche durch die Kulturkampfsgesetze auf ,
unbekümmert darum , daß es gewissen Stellen unange¬
nehm war . Geheimer Finanzrat Hug iß trotz seines
jugendfrischcn Temperaments keine eigentliche Kampf¬
natur . In zwar eulschiedener , aber immer streng sach¬
licher Weise , ohne jemals einen Gegner zu verletzen , ver¬
trat Gehcimrat Hug jederzeit seinen aus innerster lieber »

zeugung eingenonimen Standpunkt und gewann so auch
die Achtung der Gegner . Im Jahre 1890 eroberte er
zum ersten Mal den 1 . badischen NeichStagSivahlkrei ?
für da » Zentrum und so blieb eS bi» 1903 , wo er zu«
ersten Mal ohne Stichwahl siegte und zwar gegen den
jetzigen Minister Freiherr » von Bodman . Als der
Reichstag 1906 aufgelöst wurde , erfolgte die Wieder¬
wahl HugS mit einer Mehrheit von über 3000 Stimmen .
Daß ein fo großartiger Sieg de» Zeuttum » in diese «
früher natinallibcral vertretenen Bezirke möglich war ,
das war ein Hauptverdienst deS Herrn Kandidaten ,
dessen edle Persönlichkeit auch für manchen Gegner der
beste Beweis war , daß es sich hier um eine gute Sa ^
handeln niüsse. Tie Zentrumspartei des Wahlkreise »
weiß dies auch sehr zu schätzen. Wo immer Hug er¬
scheint, um trotz seines hohen Alters den Wählern Bericht

zn erstatten über die Tätigkeit der Partei im Reichstag , da

strömt die Zentrum - Wählerschaft in Scharen herbei , um tyni
so auch äußerlich den wohlverdienten Dank dafür , zum
Ausdruck zu bringen , daß er trotz seines Alters und der

AlterSbeschiverden mit einem geradezu musterhaften rffeiß
sich der Bertretung seines Wahlkreises widniet , nicht at «

stunmier Zuschauer im Reichstag , sondern als tatkräftiger ,
redegewandter jchlagfertiger Mitarbeiter . Eine besonders
warme Fürsorge wandte er stet- den Postbeamten zu ,
die ohne Unterschied der Parteizugehörigkeit mit ihre »

zahlreichen berechtigten Wünschen sich an ihn wandten »
in dem begründeten Vertrauen , daß ihre Sache so
die besten Hände gelegt sei. Aber auch für die andere »

Ctünce , nanientlicb auch für die Laudwittschaft und die

Handelsintercsicn des Bezirk » zeigte er großes Jnterel ' °

und Verständnis . ,
Wie sehr Geh . Finaitzrat Hug die Bedürfnisse j*

Zeit zu würdigen verstand , dafür ist die ausgezet ^
nete Förderung , die er der kath . mtd der Zentrum ^
presse angedeihen ließ , ein treffender Beweis . *0
„Konstanzer Nachrichten "

, die „Freie Stimme " J1
,
‘

das „Heuberger Volksblatt "- erfreuten und orstt ' ,
^

sich seiner besonderen Gunst und Fürsorge .
auch das Zentralorgan der badischen ZentrstM

---

Partei , der „Badische Beobachter "
, nennt >u ll' ei

Annalen den hochgeschätzten Parlamentarier
Ehren als Mitbegründer , langjährigen Vcnst
und langjähriges Aussichtsratsmitgiied der dabo - -

Zur Feier des 70 . GeburtsiagLfestes fand fl
*

int kath . Vereinshaus St . Johann in Konstanz
Zentrumsversammliing statt , zu Der etwa l , -4 . ,=
trnmswähler aus dem ganzen Wahlkreis mr >

eilt wareit . Der Chef der Zentrutiispartei v

Geist ! . Rat Wacker hielt eine zweiimndtge
über „Vergangenheit , Gegenwart und »>utti !



Zentrums 1tttb dessen parlameiltcrrische Stärke "
; den

Untertan seiner Ausführungen bildete das 70 . Ge-
burtt -tagsfest des Reichstagsabg . Hug , der persönlich
erschienen war . Der Festredner feierte Hug als
Muster eines Parlamentariers , der Jahrzehnte hin¬
durch mit größter Treue und Zuverlässigkeit sein
Mandat ausübte . Darauf ergriff Herr Geheimrat
Hug selbst das Wort , um bewegten Herzens zu
danken für die zahlreichen Ehrungen , die ihm zuteil
wurden . Es war eine Reihe von Glückwunsch-
schrewen emgetroffen , darunter auch ein solches von
der Zentrumsfraktion des Reichstags , unterzeichnet

Pralat . Dr . Schädler .
cJ ? ?; Heiligkeit Papst Pius X . verlieh dem

?
Q1

,
l§ Anlaß seines 70 . Geburtstags den

i
“

r
0 rden , der ihm in der gestrigen Festver -

saininlung überreicht wurde .
n „ a -ei nem nichtbadischen Parlameistarier wird
uns gefchrieben:

° ' ch? tagsab g . Geh/Finanzrat Hug
Iam 15. März seinen 70 . Geburtstag , einen Ge-

den wir iricht unberührt lassen wollen , denn
ß 1? ' Lmanzrat Hugi st ein alterbewährter
O

“ Nlpfer des Zentrums . Dem badischen
bi ? 3 gehörte er von 1873 bis 75 und 1889
de« q, . . an und hatte in dieseni die wichtige Stelle
R p ^ sichenden der Budgetkoinmission inne . Dem

Q 3 gehört er seit 1890 an und vertritt hier
l§ Konstanz , den er den Nationalliberalen

nachdem ihn diese von 1871 bis 1890 be-
y/p

'1 voöeti. Hugs Persönlichkeit hat wesentlich zum
Si -- ,

öe§ Zentrums beigetragen , und heftete den
a*.1 " usere Fahne auch dann , ivenn ein sehr

in! » r
C ®e0»er (u . a . der jetzige Minister v . Bod -

W ? • Landeskommissär ) gegenüberstand . Hug
Inm * J " g und Recht als ein Musterpar -

vö ^ r -^ Earier bezeichnet werden : gewissenhaft ,
fpft Ü9 : treu , sehr liebenswiirdig und in der Sache
f f; ’acm riesiger Fleiß hat ihm im Reichstage eine

3^ rchtete Position geschaffen. In Rechrmngs -
? arf er als eine Autorität bezeichnet werden ;

N Lwt wenige Abgeordnete im Reichstage , die die
" " " 3slegung so genau keunen und kontrollieren ,

, Hug ; daher steht er auch bei allen
. ji . wn m sehr hoher Achtung . Wenn der
Wm-f Abgeordnete mit seinem Patriarchenbarte das
')invT / .sgreift , weiß man stets , daß man eine gnte
Min s

' t - , Für die Postbeamten hatte er ins -
i . ,

' ? nöere ein warmes Herz , viel für sie erreicht und

Ko angestrebt . Wo cs für feine gute Stadt' " l ' . anz etwas zu erreichen galt , war er einfach
u _ ,.?

^ " dlich . Hug ist auch ein treuer Freund der
^ i ^ uuispresse . Er kann mit Freude und be-
o nertem S t o l z arrf seine Vergangenheit zurück-

creu . Wir aber wünschen ihm einen heiteren
r, ^ u s a b e n d mit g e f e ft i g t e r Gesund -

er noch lauge dein Reichstage er-
7̂ ' bleibt . Herzlichen Glückwunsch dem beliebtenund verehrten Jubilar !"
Diesem Wunsche

Herzen an.
schließen wir uns von ganzem

b . k. W (l ( 9 verschworen
fKif sich anscheinend im Bezirk Adelsbeim -Borberagegen den bisherigen nationalliberalen Vertreib denAbg . Leiser . Mußte die „Landeszeitung " vor kurzember in Auchicht genommenen schrecklichen Greuel -

darein evangelischer Kirckwnge-memdcrat und Bruder eines evangelischen
^ rers sich herbeizulassen beabsichtigte , die Stim -

ber Zentrums wähl er anzunehmcn , so
bnlt die Nr . 118 desfelbt 'n Mattes einen neuen

^cotfchrei . Diesmal ist der Bezirksbeamte in Box -

Hr^ ' ^ ^^ . ber Oberamtmann , der Schuldige . Ver -

Üren baudhabt die neue Bauordnung zu
kein «

'
s , , 5^ wäre nun für den Artikelschreiber wohl

schäl,e in "s äur Klage , wenn 's in einem Bezirk ge-
Katboii, »

bie „ Schivarzen " dominieren . Sie — die
Ein send/? ^ blen die Farbe wechseln, sagte dem
bessere s» öor kurzem ein Beamter , wenn sie
wollen z^ruckfichtigung ihrer Wünsche erreichen
iin !/ ein Stimmungsbild über die Ansicht
es sich,,, , Bezirk Vorberg nun aber handelt
ja, , ? ie Wiederwahl des Herrn Leiser , darum
. " Das, i

w dem Artikel :
i>ic Tch,,r >,

" ? btrl,ch säst an allen Orten den Liberalen
schoben ,,^ !ur die strenge Handhabung in die Schuhe ge.
Oiel milbpr 3u beklagen . Wiederholt ist schon auf di«
Sirke Tauiv ^ ch' dbobung der Bauordnung im Nachbarbe -
»^rTas s, ^ " 0chofsh «im hingewiesen worden . Es wäre in
sbczirk ni ^n su beklagen , toennhier in unseremganz ländl .
ts» Aochs,IF o,e,ell >e Rücksicht getragen werden könnte wie
Nt , daz

^
u, ^ öirk . Was natürlich am meisten zu bedauern

bolitisch^^ Ausschlachten solcher Verstimmungen zu
yforiei . , su und in diesem Falle gegen die liberale
ssine st bei der Handhabung der Bauordnung sicher

pxUtereflen mitsprechen , sollte wohl überall
wchr Aü

'
itni ,

' U daher ganz unverständlich , wenn poli -
^ rteiziv -^ . sie Verstinuuung benutzen , um sie zu

uwlildks ^ ' ^ öuschlachten . Die Bauordnung ist das
das Pnnlr ^ orieien , und für eine inilde Fassung

T„
’n* r4eit im o "QJ Mr derzeitige Abgeordnete Leiser ja

w Landtage warme Worte gehabt . Die Aus »
in ' st - toenn also tatsächlich di« Hand »
ai,s ^ „ »^ ' " helnen Bezirken bald milder , bald

^ kksbeaim«.« ofkenlmr von der Auffassung des

,
^ eranit ,

abhängig ."

ist '? '? -' werk dir 'sl Eine schwere Verant -
'
-" khr auf dich ladest ! Wenn Leiser
schliff ^ hlt wird , dann ist die neue Banord -

im landen wir auch , nur ist 's eine andere
Ab- ? " 'ktiaan ö k? ihn wohl daran hindern wird ,
nock^ „nxirme Worte " zu reden .

evangelischen Kirchengemeinderat
z 'vw? ? Ln h? s,? " st>nann mit der Bauordnung als5t >ler f« t ein ;

c? das . denkt tvohl Herr Leifer , ist'« amiel hilf !

j
o .-c . ben Parteien .

März . Der weitere Ansjchnß
Üiei - ^,'kvpartei tritt voraussichtlich amvoliü « vier zur rn .«oariei rriu vorausilcyrncl ) am

^ sUsamnw »
"^ ^^ >" " 3 von Fragen der Partei -

in
"

m ?l er i 5 , März . Gestern nachmittag
** ll (l,le ZentrumSversammlung statt ,

dag tz ? der dk seinen Wählern
kel ^? ^ Erat schin? des Landtags erstattete . An
W « »4 die U . stch «ne angere .te Diskussion, in
der h,? . eino « ftQiibtn

r m
, r -

ben Ausführungen des Re -
die J '

> ' n Co io ? ' I la
! te * - Der frühere Führer

leen ? k ? ? 'n ° kro ? ?
'°

m ' *" neuerer Zeil
einer

',/ " l'ch ebenk/n . wahren Gesicht kernen
Engere » Rede Ausführungen Beizers ine«e befriedigend geäußert und an der

Sozialdemokratie berechtigte Kritik geübt . Die Wer-
sanmilung berechtigt zu besten Hoffnungen für die Zu¬
kunft .

-Lr- St . George, » i . Schtv . , 14. März . Die politische
Tätigkeit für die kommenden Landtagstvahlen ist im
diesseitigen 'Wahlbezirke bereits kräftig im Flusse .
Nachdem die Konservativen als die ersten auf
den : Plane erschienen ivaren und früher schon an
mehreren Orten unserer Nachbarschaft Versamm¬
lungen abgehalten hatten , und auch der Kandidat
der Nationalliberaken , Gewerbeschnlvorstand Rie¬
st e r » Triberg , bereits ' mit seiner ersten Versamm¬
lung in Langenschiltach in die Arena eingeritten ist,
haben nunmehr auch die Sozialdemokraten
die Wahlkainpagne eröffnet in einer heute nachmittag
unter dem Vorsitze ihres Kandidaten , Sckwhmacher
G r a h l - Triberg , hier stattgefundenen öffentlichen
Versammlung , wöbei Landtagsabgeordneter K r ä u-
ter » Freiburg der offizielle Sprecher war . Auch
die Demokraten sind nicht müßig . Ebenfalls
heute nachmittag tagte in T r i ü e r g ihre erste Ver -
sanunlnng mit dein Kandidaten Professor H u m m e l
und Landtagsabgeordneten Dr . Heimburger
aus Karlsruhe als Redner . Eine zweite demo -
kratische Versammlung ist für hier auf den
nächsten Sonntag angesagt , in der Dr . Ludwig
Haas - Karlsruhe und ein noch zu ernennender
Redner Vorträge halten tverden . Me zweit¬
stärkste Partei (vielleicht auch die stärkste ! D . R .)
des Wahlkreises , das Zentrum , ist bis jetzt noch
nicht auf dem Danim erschienen . Warum ? Darum .
Aber es wird zur rechten Zeit seinen Mann stellen .
Allein Anschein nach gibt es unter den fünf in
die Wahl eingreifenden Parteien ein heftiges Ringen .
Am bängsten ist es darauf sicher den National -
liberalen . Früher im goldenen Zeitalter ,
seligen Angedenkms , brauchten sie in einem Wahl¬
kreis , in dem die katholischen Wähler wie in unserem
in der Minderheit waren , keine Angst wegen des
Sieges zu haben . D i e Zeiten haben sich j e d o ch ge¬
ändert und nicht zum Scliaden des Gesamtwohls .
Ihre jetzt in der äußersten Not mich bei uns oben
gehaltenen Reden über ihre vor - und angeblick>e
Kirchensreundlichkeit sehen Fuchspre -
d igte n verflucht ähnlich und werden von den nicht¬
nationalliberalen Zuhöhrern auch als solche gewertet .
Ihre ehemaligen Mockbrnder , die ihre Pappenheimer
kennen , lachen darüber und die anderen , die sie
auch kennen , sagen : .Heuchelei !

o .-c . Freiburg , 14. März . Gestern Abend fand im
Feierlingsaale eine liberale Männerversammlung
statt , in welcher Landgerichtsdirektor Obkircher über
die politisckie Lage im Reich und in ' Baden referierte .
Redner berührte zunächst die Reichsfinanzreform .
Das Blockkompromiß sei unannehmbar , die national¬
liberale Partei rnüsse entschieden für die Nachlaß¬
steuer und den Ausbau der Erbschaftssteuer eintreten .
Zu den Verhältnissen iir Baden übergehend , bemerkte
Dr . Obkircher , daß das badische Volk stets liberal
empfunden habe . Die nationalliberale Partei sei
eine Partei des maßvollen Fortschritts im Gegensatz
zum Zentruni , das eine rückschrittliche Politik be-
folge . Bezüglich der Tarifreform erinnert Redner
an die von der Regierung vor zwei Jahren gegebe-
nen Versprechungen . Die Regierung werde auf dem
nächsten Landtage zur Verantwortung gezogen wer¬
den , sofern sie zur Beschränkung der beschleunigten
Personenzüge und ev . auch zur Einführung der
vierten Wagenklaffe schreitet , ohne vorher den Land¬
tag gehört und dessen Einwilligung gefunden zu
haben . Was die Mängel des Vermögenssteuerge -
sctzeZ betreffe , so sei die nationallibcrale Partei be-
strebt , diese zu beseittgen . Die Rede schloß mit dem
Hinweis auf die Bedeutung der bevorstehenden
Landtagswahlen . An den Vortrag schloß sich eine
längere Diskussion , in der airch der konservative Kan¬
didat für Schwetzingen , Pfarrer Karl , das Wort er-
griff , imi gegen die nationalliberale Partei wegen
ihrer Haltung in kirchlichen Fragen zu polemisieren .
Dieselbe sei keine Vertreterin der evangelischen In¬
teressen . Um 1 Uhr war die Versammlung zu Ende .

Meine baäilcke Chronik.
Karlsruhe , tb . B .'ürz . Der Großherzog bat dem Kauf¬

mann Friedrich A . La nz , Inhaber der Firma Gebrüder
Penner , Delikall ssenaeschgit in Heidelberg , sowie dem Tape¬
zier und Dekorateur Adolf Jtta in Konstanz daS Prädikat
„ Hostie 'erant " per iehen .

s Maunheini , 14 . Vör ». Der KreiSumlagefuh
beträgt für doS Jahr 1909 voraussichtlich 1,3 Pfg . von
100 M . Steuerkapital gegen 1,4 Pfg . im Vorjahr .

Mannheim , 14 . März . Die hiesig « Handels¬
kammer beschloß , on daS Großh . Staatsministerium die
Bitte zu richten , den Handelsktunmern von den beabsichtigte »
Ae n der u ii gen in der Organisation der Ber -
w a l t u n g , soweit sie Handel und Industrie betreffen ,
Kenntnis zu geben , um die Kammern in Stand zu
setzen, sich darüber zu äußern ; ebenso wird die Handels -
kammcr den deutschen HandelStag ersuchen, den bevor -

stehenden Aenderuugen in der Organisation in der Reich ?-
und Staatsverwaltung seine Aufmerksamkeit zuzuweiidei ,
und die Handelskammern hierzu aufzufordern , sowie zu
rechter Zeit an die zuständigen Stellen mit dem Ersuchen
heranzutretcn , die Hände Skammeni über beabsichtigte durch¬
greifende Aendernngen der Lerwaltimq vorher zu hören . —

Die Handelskammer hat sich erneut gegen die
Einführung von Handelstnspektoren aus¬
gesprochen . Sie gab der Hoffnung Ausdruck , daß der
BundeSrat gegenüber dem Beschlüsse der ReichStagSlommission
seinen bisherigen ablehnenden St .uidpn » kt aufrecht erhalten
wird . ( Diese Haltung der Handelskammer Mannheim zeugt
von genngem sozia '.cn Verständnis . Tie Red .)

Reckargcrach , 12 März . Eine rohe Tat wurde dem

^Pfälzer Boten " zufolge dieser Tage von einem Rekruten ,
dem Roßhaarspinner Ludw . Hotzinyer , verübt . Derselbe
überfiel in später Abendstunde einen , ungen fremden Bahn -
arbeiter , als dieser sich nach seiner Wohnung begeben
wollte , schlug ihn zu Boden und bearbeitete ihn mit dem
Messer , wobei er ihm nicht weniger als 10 , zum Teil
gefährliche Stiche , bcibrachte . Der hochw . Herr
Pfarrer , der, mit dem Zug kommend , den hilflos am Boden
Liegenden auffand , nahm sich desselben liebevoll an und
ließ ihn verbinden und am nächsten Morgen mittels Auto
ins Krankenhaus nach Eberbach bringen . Der Arzt soll sich
geäußert haben , er hätte noch nie einen so zugerichteten
Menschen zu sehen bekommen . Die Empörung über den
Täler ist eine umso größere , al » derselbe auch nach voll¬
brachter Tat die größte Rohheit an den Tag legte . Er wusch
in aller Ruhe sein Messer und sagte zu einem anderen
Burschen : „Dem Hab' ich genug gegeben , dem langl 'S."

öffentlich folgt der unmenschlichen Tat eine exemplarische
üchrigung .

-s- Philippsburg , 14 . März . Am Frestag morgen
brannten in ReinSheim zwei Wohnhäuser uud vier
Scheunen nieder . Ein Rind , vier Schweine und viel Ge¬
flügel verbrannten . Der Schaden beträgt etwa 30000 M .

Drei Familien sind obdachlos , tleber die Entstehungsursache
deS Feuers ist nichts bekannt .

-- Rastatt , 14 . März . Der älteste aktive Ober¬
musikmeister der deutschen Armee , Herr Karl
Heoßcr , ein geborener Karlsruher , iu Rastatt wohnhaft ,
feiert am 18 . Mär , seinen 70 . Geburtstag .

st- Denzlingen , 14 . Mürz . .Herr Hauptlehrer
Manger , seit 34Jahren in unserer Gemeinde tätig , wurde
zum Ehrenbürgermeister ernannt .

— Fnrttoaugen , 14 . März . Der » ach Unterschlag¬
ung von Postanweisungsgeldern flüchtig gegangene
Landbriesträger Rudolf He t tich wurde gestern in St . Gallen
verhaftet .

■4 - Snlzbnrg , 14. März. Am Alontag feiert hier Herr
Altkirchengemeinderat Johann Willy mit seiner Frau
Elisabeth geb . Weber daS Fest der goldenen Hochzeit . Die
Oberkirchenbehörde sandte ein herzliches Glückwunschschreiben .

H WalöS nt , 14 . ASrz . DaS Hoiel „ zur Blume "
ging um 110000 M . an Hrn . E . Deis er , fri Heren Besitzer
der WehrahofS in Wehra und deS „ AlbtalhotelS " iu Alb¬
druck über . Die Uebernahme erfolgt auf 1 . Mai ds . IS .

- - Grieben , A . WaldShnt , 14 . März . In der Rächt
vom Donnerstag auf den Freitag wurde dem K r a n z w i r l
und Metzger Ernst Spitznagel aus einem verschlossene «
Sekretär der Betrag von 2 200 Mk . gestohlen . Vom
Täler hat man noch keine Spur .

Cohales .
Karlsrnhe . 15 . Mar , , sm .

Au » dem Hofbericht . Der Großherzog hörte a« Saml -
tag vormittag den Vortrag der LegationSr -ttS Dr . Seyb und
erteilte sodann von >0 Uhr an den nachgenannten Personen
Audienz : dem LandeSkommissär Geheimen OberregierungSrat
Tr . Becker in Mannheim , dem AmtSvorstand Geheimen Re »
gierungSrat Jolly in Heidelberg , den Bauräten Roman und
Zutt bei der Generaldirektion der StaatSeiienbahnen , dem
RegicrungSrut Dr . Föhlifch bei der Fabrikinspeltion , dem
LberamtSrichter Dr . lliitter in Karlsruhe , dem Direktor
HammeS an der Höheren Mädchenschule in Mannheim , dem
Medizinalrat Dr . Eschle , Direktor der 5kreiSpflegeanstalt
Sinsheim , dem Kommerzienrat Platz in Weinheim , dem
Oberförster Diemer in Gengenbach , dem Professor KornhaS
an der Kunftgewerbefchnle in Karlsruhe , dem Amtsrichter
Helling » in Mannheim , dem Amtmann Dr . Stromeyer in
Karlsruhe , dem Professor Becker am Realgymnasium in
Mannheim , dem Bahndaninspektor Stauffert in Karlsruhe ,
dem Erzbischöflichen Bauinspellor Maier in Heidelberg , dem
Finanzamtmann Mohr in Pforzheim , dem Hauptlehrer
Platz in Obergrombach , ferner dem LandeSkommissär Geh .
OberregierungSrat Pfisterer , dem Univcrsilütsproiessor Tr .
Wetz, dem Kommerzienrat Wette , dem OberamlSrichter Eisele
und dem Stadtrat Riühlberger in Frciburg .

Nachmittags nahm Seine Königliche Hoheit die Vorträge
der Geheimeräte Dr . Freiherrn von Bado und Dr . Nikolai
entgegen .

st- Das altrenommierte Hotel zum „ Grünen Hof "

nebst Restaurant zum „Grüuwald " ging auf dem Wege
der Versteigerung um den Preis von 272000 Mk. samt
Inventar in den Besitz der Großbrauerei A . Printz über .

# Dante - Borträge — Göttlich « Komödie . Fräulein
Maria Bassermann au » Heidelberg wird heule
Montag den 15 . März und Donnerstag den 18 . März
im großen Rathaussaal ihre Zuhörer in die Größe
und Erhabenheit d« S Wunderwerke » der Poesie , die
„ Diviiia t omedia “ , einführcn . Da eS in unseren Tagen
eine große Seltenheit ist, daß sich VorttagSkünstter an
Dante Alighieri » „Göttliche Komödie " heran¬
wagen , um daS Verständnis dieser erhabenen Vision einem
weiteren Kreise durch die Macht deS gesprochenen Wortes zu
vermitteln , fei hier nochmals auf diese hochinteressanten ,
unniitkeldar bevorstehenden Vorträge empfehlend hingewieseu .

st - DaS Sommerfemester der Grotzh . Baugewerke¬
schule beginnt Donnerstag den 15. April dS. IS . An
diesem Tage werden von morgens 8 Uhr ab die Aufnahme -
prümngen sowie die Einweisungen in die einzelnen Ab¬
teilungen und kklassen vorgcnommeu .

— Ausstellung . Der am 4 . März beendigte Meister »
knrS für Jnstallaleiire in Anordnung , Verlegen und Be¬
dienung von GaS -, Wasser - und Abwasserleitungen ist in
diesem Jahre nach neueren Gesichtrpiinlten abgeholten
worden . Insbesondere wurde dabei auch Wert auf praktische
AuSiührung moderner WarinwasserdereitungSanlagen gelegt .
Die im Kurs angefertigten Modelle und Arbciken sowie da »
reiche von de» einsch .ägigen Spezialfirmen zur tt eefügung
gestellte Anschauungsmaterial kann bi » spätesten » Montag ,
den 22 . d . M ., in der AuSßellungShalle und in der Mcister -
kurSwerkstätte de» LandcSgewerdcanil » besichtigt werden .

Vermifchfe Hachridifen .
Hd . Großtvardein , 13 . Marz . Neuerdings find

in Keresztes an vergiftetem Branntwein 6 Personen
gestorüen . 11 liegen schwerkrank darnieder . Die Staats¬
anwaltschaft I>at eine strenge Untersuchung eingeleitet .

Hd . Rom , 13 . lRärz . Gestern abend gegen 9 Uhr
fielen in der Piazza Marina in -Palermo zwei Schüsse.
Die Menge floh entsetzt nach allen Richtungen , ohne sich
um einen Mann zu kümmern , der in seii»em Blute am
Boden lag . Polizisten stellten fest, dag der Ermordete
der von der Schwarzen Hand gefürchtete und tätlich
gehaßte amerikanische Detektiv Giuseppi Petro ,
s i n o toar , der mit Unterstützung der italienischen Be¬
hörden das Leben der Maffia an Ort und Stelle studieren
wollte .

NeichSlnftschkff Z . I .
Hd . Friedrichshafen , 13. März . Der für heut «

geplante Aufstieg des Zeppelin I muhte »vegen stürmi .
schen «Wetter Init Schneegeslöber unterlassen werden . Wie
verlautet , toird das Reichslnftschifs am kommenden
Dienstag eine große Uebungsfahrt mit einer Zwischen¬
landung auf dem Konstanzer Exerzierplatz -unternehmen .

Hochwasser .
Hd . Dresden , 13. März . Seit voriger Nacht

herrscht im Eldetal , in Böhmen und Erzgebirge großer
Schneefall . Di « Elbe beginnt zu steigen . Hochlvasser»
gefahr steht für die nächsten Tage in Aussicht .

Hd . Budapest , 13 . März . Die Theiße ist ans den
Ufern getreten und hat an mehreren Stellen den Damm
durchbrochen . Weite Strecken Ackerfeld sind überfchlvcmmt .

Itleprome mi> neueste NlchkWe».
Hä . Berlin » 13 . März . Nach der „Norddeutschen

Aligenieinen Zeitung " empfing der Reichskanzler Fürst
B ül ow beute den neu ernannten tiirkischen Militäratlachee ,
Adniiral Enver Best.

— Auf Ersuchen be» Gouverneur » von Samoa sind
drei deutsche Kriegsschiffe nach der Insel
S a w a i i beordert worden , wo Thronstreitigkeilen
Schwierigkeiten machen .

— In den ersten Tagen de» April soll ein Richter -
tag zusammen treten , um die Gründung eine» preuß¬
ischen Richtervereins zu beschließen .

— Ta » Polizeipräsidium in Schöneberg hat da »
Auftreten der Geschwister Wiesenthat ,
da » vom 18 . bi» 22 . März im Mozartsoal stattfinden
sollte , unter der Begründung , daß der Vorstellung ein
höhere » Kunstinteresse nicht zuzubil -
l i g e n t st, verboten .

lkä . Wilhelmshaven , 15 . März . Der im Prozeß
Berger viel genannte Dizeadmiral Schmidt ist von

seinen : Posten al » Direktor im ReichSmarineamt cnlhobeir
worden . Er wurde zur Verfügung des Staatssekretärs
gestellt .

ttd . Kiel , 13 . März . Tie „Hobenzollern " verläßt
am Donnerstag den Kieler Hafen und geht über Gib¬
raltar nach Venedig , wo , wie die „ Kieler Neuesten Nach -
richtm " melden , da » Kaiserpaar sich am Dienstag
nach Ostern , also am 13 . April , einschiffen wird . DaS
Kaiserpaar wird erst auf Korfn Aufenthalt nehmen .
Auf der Rückreise wird Messina angelanfen werden , wo
der Kaiser den Schauplatz der Erdbebenkatastrophe be¬
sichtigen will .

Hä . Frankfurt (Main ), 13 . März . DaS deutsche
Kronprinzenpaar traf gestern Abend 10 .24 Uhr
hier ein, um am SamStag und Sonntag dem Prcisreiten
im Hippodrom beiznwohnen . Prinz Friedrich Karl von
Hessen und General von Eichhorn waren zur Begrüßung
im Hauptbahnhofe erschienen . DaS Kronprinzenpaar
nahm im „Frankfurter Hof " Wohnung .

Ter Magistrat der Stadt Frankfurt beantragte bei
der Stadtverordnetenversammlung , der internationalen
LustschiffahrtauSstellung einen Preis im Betrage von
200,000 Mk . zu bewilligen .

Dir bei Eröffnung der Plakatausstellung
noch nicht wieder von Berlin zurnckgelangten drei
preisgekrönten Entwürfe für deu Sängerwett¬
streit sind inzwischen eingetroffen und in die Ausstellung ,
im ehemaligen Senckenbcrgischen Bibliothekgebäude am
Eschenheimer Tor , eingereiht worden .

Uä . Paris , 13 . März . Rach einer Meldung au »
Washington wird der frühere UiilerftaatSsekrelär
B a con demnächst als Nachfolger des amertkani chen
Bolschaftcrs White nach Pari » konimen .

Sozial - revolutionäre Organisation .
Hä . Dresden , 13 . März . Zu der durch die Blätter

gegangenen Meldung von der Vervasiung russischer
Stndcnlen wegen Geheim -Bündctei schreibt da » „ DreSoener
Journal " : Ten eingehenden Ermittelungen der Dresdener
politischen Polizei ist es gelungen , daS Bcsteirn einer in
ganz r . esteuropa verbrcileteu geyeimcn Verbindung im
AuSlande leoender Russen zur Unlerstütznug der ruisisch-
soziatdemolralischen Arbeilerpartei auszudccken. Durch
die in Dresden und andere » sächsischen Städten gleich¬
zeitig vorgeno » :mencn Erhebungen konnte nunmehr der
volle Beweis von dem Bestehen einer sozial -revolutionären ,
geheimen Organisation erbracht weroen , deren Mit¬
glieder , weiche besonders koinpromitliert sind, iu Haft ge-
uomnien wurden . Auch in anderen Städten Teutsch -
lands sind auf Anregung der L resoener politischen
Polizei Erhebungen in dieser Angelegenheit im Gange .
Einige der Verhafteten nennen sich Lludenten , ohne daß
sie aber , wie die gemachten Eruiittclungen ergebeu haben ,
bei einer Hochschule inimatrikuliert sind.

Bewegung unter den französische » Post¬
beamten .

Hä . Paris , 13 . März . Tie Postbeamten ließen
sich gestern abend zu heftigen Kundgebungen hin¬
reißen . Sie zogen vor da » Telegraphenamt und er¬
zwangen sich Zugang zum Gebäude . Die Polizei mußte
energisch eiaschreiten . Bei den entstandenen Tumulten
wurde der Polizeipräfekt verletzt . Ernste Straf -
maßnahmen wurden in Aussicht genommen .

Hä . Paris , 14 . März . DerBamenministerBarthou
teilte in der gestrigen MinisterratSsitzung mit , daß
der AuSstand der Telegraphendeamten in der
Pariser Zentrale aufgrund des Einschreitens des Direktors
beigelegt worden fei. Der Slreikfuhrer Teibaut
wird disziplinarisch bestraft werden .

Vor der 2 . SchwurgerichtSkammer erschienen
gestern 8 Post » und Telegraphenbeamte , weiche im Ber «
lauf der vorgestrigen Kundgebungen verhaftet worden
waren . Auf Antrag deS Staatsanwaltes wurde ihre
Aburteilung vertagt .

Auf dem Lyoner Bahnhose beabsichtigte gestern abend
eine Anzahl Postbeamten der Fahrdienste » kurz
vor Abgang de» betreffenden Zuges in den AuSstand
zu treten . ES gelang jedoch, fte zu tewegen , den Dienst
wieder aufzunehmen . — Im Bahnhof zu Orleans ver¬
ließ eine Apzaht Postbeanler ihren Dienst . Sie wurden
sofort von der Verwaltungsbehörde ihres Dienstes
enthoben und werden vor ein Disziptinargericht
gestellt werden , welches wahrscheinlich ihre Dienstkidlassung
verfügen wird .

Im Laufe deS gestrigen Abends fand eine Ver¬
sammlung der sogenannten fiiegeuden Postbeamte »
statt , der ca . 1000 Personen leiwohnten . Der Vor¬
sitzende der Versammlung ließ durchblicken, daß der
Aus stand der betreffende » Poilbeamlen in der heutigen
Sitzung verkündigt werden wird .

FSwolski » Rücktritt bevorstehend ?
Hä . Paris , 13 . März . „ Echo de Pari »" meldet

au » Konstontinopel : In hiesigen unterrichteten
Kressen gilt JswotSkkS Stellung als erschllltert . Man
sieht de » Scheuern seiner Bulkanpolilik voraus . IS «
wolSki soll den Votschafterpvsten in Paris eryatten .

Ausfall ber Stichwahlen in Italien .
Hä . Rom , 15 . März . Bei de » gestrigen Stichwahlen

wurden nach den lisl )er vorliegenden Resultaten 12
Sozialisten , 6 Repubtika « er, 7 Radilate und 3 Klerikale
gewählt ._
B)etterveri «tt »«» Zentraibur » für » rteoroi . und

H . dn »»r. vom 15 . Mär » 1900 .
Tie Luftdruckverleiliing ist noch immer sehr ungünstig .

Hoher Truck lagen bei Irland und über Finnland und last
ganz Europa bildet ein Tepreisioiisgebict , dar eia Biiaimum
über Belgien und Rordiranlrcich enthält . Bei Tempera¬
turen , die säst überall unter dem Geirccrpuutt liegen , ist
da » Welker t » Denlichl -̂nd »rub oder undeslündig und zu
Schneefüllen genetgr . Eine weientliche WittcruiigSänderung
ist vorerst nicht zu erwarten .

War .eryand de » » >hel « c» am 15 . März 100V :
Lcyufieriusel 0 .70 . gelallen 3 . » eht 1 .26 , gefallen 10 .

Maxau 3 .00 , Slillfiand . Mauuhei « 1 .80 , geflicgen 7 ,

Tageo - Uale » oer .
Montag , den 15. März .

Kath . Männerverein Konfiauiia . Uhr GesangSprobc .
Kath . Arbeiterverein . Halb 9 Uhr IluterrichtSiurs .
Gejangrableituug de» Kathol . Männcrvereins „ Bndenia "»

Aiuhchnrg . Halb 9 Uhr EesangSprode in der Westendyalle .
Apollolheater . 8 Uhr Vornellang .
Friedria . rhos . Heute abend spielt die nngarischc Lünftlerküpelle

i « 0 >„ rtenu >al .
Kolosseum . 8 Uhr Vorstellung .
Ease tiiisser -Resiauraiil (Ecke Kaiser - uud Kronenstraße ) .

Täglich abends Künstlerkonzert .

Für de« Deutschen Verein von» heiligen Lande
(DormitionSkirche ) wurden uns zur tociteren Bermittel -
un -g übergeben Mk . 100 von Leopold tvunz alt anS
Busen back.

Die Geschäftsstelle deS „ Bad . Veob .".



i Dies statt besonderer Anzeige . j

Todes- ^ Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es

gefallen , meine liebe Gattin , unsere
treubesorgte Mutter , Großmutter ,
Schwiegermutter , Schwägerin und |
Tante ,

Franziska Kaiser.
geb . Heß ,

nach langem , schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden , Sams¬
tag abend >/ - 8 Uhr , nach Empfang
der hl . Sterbesakramente , im Alter
von 6t Jahren in ein besseres Jen¬
seits abzurufe » .

Karlsruhe , den 13 . März 1909.
Nie tiestraurrnde « Hinterdlirdraen .

Beerdigung : Dienstag nachmittag
2 Uhr .

Trauerhaus : Maricnstraße 41 ,
3 . Stock .

PateitmaMraj Msmlis
C . Kieyer, Kriegstr. 77, Tel . 1303.

Pensionäre n. leidende Herren
finden in einer männlichen klösicrl.
Anstalt Aufnahme.

Angebote unter Nr . 369 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes erbeten .

Mt .
!Ws «»ski»istjielle

sstiidt. Arbeitsamt )
Ziihringerstrnße IVO , Erdgeschoß,

erteilt minderbemittelten Personen
« nentqeltlich Rat und Auskunft ,
vornehmlich in Sachen de? Rrbeitö -
und L ieustvertragS , der Krankeu -
Nnfall - und JnvalidenversicherungS .
aesetzgebnng , des MietSrechts , in
Militär - , Steuer - und Staatsan -
gebörigkeitssachen u . s. w .
Kostenfreie Anfertigung von Schrift¬

sätzen .
Geschäftsstuuden : Werktäglich Von 9 —1

und 3—7 Uhr .
Telephon OSO .

Bruteier
Von nachverzeichnetem Lassegrkligel werden
abgegeben : Helle Brahma , gelbe Cochin,
weiße und Gold -Wyandottcs ä 40 4 \
dunkelgesprenkelte Plymouth -Rooks , gelbe
Orpington u . Chamois -Baduancr ä 30 4 5
schwarze Minorka , Hamburger Silberlack ,
HamburgerGoldsprenkel , BergischeKräher
und gelbe Italiener L 25 rebhuhn¬
farbige und weiße Italiener , silbcrhalsige
und schwarze Bantam ä 20 4 \ Peking -,

1
Ronen -, bunte und weiße Bisam - und
indische Laufenten ä 25 4 -

Versand nur gegen Nachnahme .
Für Verpackung bis zn 12 Stück

werden 50 4 berechnet.
Siädt . GartmUrektion Karlsruhe i . S.

liesttung von LlWein-
jiflasicrßmen.

Die Lieferung von 500 qm Sandstein¬
pflastersteinen soll im öffentlichen Wett¬
bewerb vergeben werden .

Angebote find unter Verwendung der
besonderen Vordrucke verschloffen und
mit entsprechender Aufschrift versehen
spätestens

Samstag , den 20 . März ds . IS ,
vormittags 10 Uhr,

bei unS einzureichen.
Bedingungen und Angebotsvordrucke

werden auf Verlangen kostenlos abge¬
geben.

Karlsruhe , den 14. März 1909 .
Städtisches Tiefbauamt.

Brave Jünglinge
im Alter von 16—30 Jahren , welche
Beruf zum Priesterstande in sich fühlen
und sich der Salesianer - Kongregation
anschließen wollen , wenden stch ver¬
trauensvoll an den Hochw. H . Direktor
des Deutschen Don BoSco - Institutes
St . BonifaziuS in Penango Monferrato

(Jtalia ) .

5SÖtSCoe

VApfcrdcvcrsichcrungs/
Anstalta -ö.

Karlsruhe, '

1 .

Bad . Rote+ aV
’Ä.

Nur Geldgewinne
Ziehung 17. April 1909

«Me Atem
44000

2 Hauptgewinne
20000 H.

586 Gewinne

14000 M.
3800 Gewinne

lOOOO M.
I ne i I M / ' > Lose 10 Mk .
LUS u K. ifl ■\ Porto u.Liste30Pfg.
empfiehlt Lotterie-Unternehmer
J . Stürmer,
In Karlsrabe : Carl Göti , Hebel -
strasse 11/15 , Lotterlebank .G.m .b.
H., Kainerstr . CO, H. Meyle, E . Flüge ,
L. Michel, Clir. Frank , J. Dahringer .

Diese Woche beginnen
Ziehungen der Wohlfahrtslofe , ä
3 .30 JL , Douaurschinger , ä 2 JC ,
Perliuer » 4 1 und Nürnberger ,
A3 JC, dann folgen Badische Kreuz ,
Maimarkt , Altenburqer , Mecklen¬
burger , 4 1 JC , bei Mehr billiger , so
lange Vorrat reicht. Ferner empfehle
mich für alle sonst staatlich genehmigten
Prämie « - und Serieul ose zur Lieferung
zu börsenmäßigen Bedingungen , ebenso
alle Effekten , Staats » und Städte »
Anleheu » Hypotheken » Pfandbriefe ,
Aktien ic .

C arl Götz ,
Bankgeschäft , Karlsruhe ,

Hebelstrahe 11 , b . Rathaus.

(Schweiz).
Das Sommersemester beginnt am 27 . April

Immatrikulationsgebühren 30 Frs . Vorlesungen gratis . Die
Universitätskanzlei übersendet auf Verlangen gratis das Vor¬
lesungsverzeichnis. h &19 F.

Soeben erschien :

Schulbibel
( DaS Alte Testament )

bearbeitet von Keinrich Stiegkitz und Aos . - rag
mit Bilderschmuck von H. Bollert .

VIII u . S08 S . Preis gebd. in Leinwand 70 Pfg .

„Auf die mit Bericht vom S8./S0. b . Mts . erfolgte Vorlage der
in Ihrem Beringe erschienenenSchulbibel (Altes Testament ) von
Heinrich Stieglitz und (losevh llrng eröffnen wir Ihnen , daß wir
von dem Buche mit grober Befriedigung Kenntnis ge¬
nommen haben und den bei der Absaffung leitenden üirundiätzen,
wie sie in dein Geleitwort genannt und in der ganzen Arbeit zur
wohlgclungencn Durchführung gelangt sind, unleren
vollen Beifall zollen. Bischöfl. Ordinariat Augsburg .

. Der Wurf ist gelungen . Der biblischeText ist für die Schule
und die Kinder kaum besser zu geben. Wunderschön sind die
didakiische» und prophetischen Bücher deS Alten Teliamen .» in
den geschichtlichen Text verwoben ." Domkapilular M .

„Sowohl war Sprache , Auswahl der Stoffes , Bilderschmuck,
wie sachliche Korrektheit betrifft , kann die neue Schulbibcl eine
,Perle von einem Lese buch ' genannt werden . Dem Buch würde
ich namentlich auch grosse Berbreitung wünschen unter dem
Bolk." Religionolevrer B. in N.

Jos . Uösel' sche Buchhandlung , Kempten und München .

Dereinsöank Karlsruhe
eingetragene Henofienfchaft mit unbeschränkter Kaftpfficht .

Hierdurch laden wir die verehrlichen Mitglieder zu der
Dienstag , ven 16 . März 1969 , abends 6 */, Uhr

im großen Saale der „ Eintracht " stattfindenden

ordentlichen General -Versammlung
ergebenst ein.

Tagesordnung :
1 . Vorlage des Geschäftsberichts für 1908 .
2 . Genehmigung der Bilanz uud Erteilung der Entlastung an den Vorstand .
3 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes .
4 . Bericht über die vom VcrbandSrevisor vorgenominene gesetzliche Revision .
5. Wahl in den Aufsichtsrat . Es scheiden nach der statutengemäßen Bestimmung

aus die Herren : Otto Himmelheber , Wilh . Koelitz , Karl Markstahler ,
welche wieder wählbar sind.

Anträge , über welche in der Generalversammlung Beschluß gefaßt werden
soll , wolle « an spätestens bis zum 8 . März ds . Js . bei dem Unterzeichneten
AufstchtSrat einreichen.

Der Rechenschaftsbericht für das Jahr 1908 kann vom 1 . März ab in
unserem GcschäftSlokale in Empfang genommen werden .

Karlsruhe , den 17. Februar 1909 .

Der Ausfichtsrat der Vereinsbank Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit nnbeschränkter Haftpflicht.

Adolf Wilser , Vorsitzender.

Instituts-
ü. Privat-
auszuleihen durch

August Schmitt ,
Hypotheken - u . Bankkommissionsgeschäft ,
Karlsruhe , Hirschstrasse 43.

Telephon 2117.

10000

B

Verhandlung Mühlbnrg.
Großes Lager in Sohlleder und

Sohlenausschnitt , sowie Schuh¬
macher -Bedarfsartikel »
Eduard Frisch , Nheinllr. 34 d.

Färberei D, Lasch,
Tadellose Bedienung und

billige Preise .
: . : Rabattmarken. _ :

in fleißiges , älteres und ehrliches
Mädchen wird auf 1 . April gesucht .

Näheres Marienstratze 31,1 .

Kost und Wohnung
gesucht für jungen Kaufmann . Nähe
Lndweftstadt .

Angebote unter Nr . 389 an die Ge¬
schäftsstelle dieieS Blatte - .

Empfehle in großer Auswahl zu billigsten Preisen :

in Kammgarn, Cheviot und Drapö
zu 15 , 18 , Sv bis 40 Mark.

I Feinste Verarbeitung . Moderne Fassons . I

Reiche Auswahl in Stoffen für

Anfertigung nach Maß
in bester Ausführung zu 35 bis 50 Mark.

. jleinr . Mel ,
Kaiserstraße 161 , gegenilder dm hstel CEtltptiiif.

Mittwoch , den 17. und Donnerstag , den 18 . März,
nachmittags 5 Uhr und abends 8 Uhr ,

Musenms -Satil .
:n 17. und Donnerstag , t
littags 5 Uhr und abends

Projektions-Vortrag
des wissenschaftlichenInstituts „ Urania “ . Direktion Emil Gobbers ,Düsseldorf.

Erdbeben und Vulkanismus
mit besonderer Berücksichtigung der erschütternden

Erdbebenkatastrophe von Messina .
Phototechnische, bühnengrosse Projektionsvorführung mit populär-wissen-
schaftüchem Vortrag des Direktors Emil Gobbers , dargestellt in ca . 150

elektrisc hen Projektionen in Naturfarben.
Eintrittskarten : Saal num . I . Abt. 3 Mk., II . Abt. 2 Mk. , Saal offen 1 Mk.
Vorverkauf in der Mnsikalienkandlong Fr . Doert , Kaiserstrasse 15g

Eingang Ritterstrasse — Telephon 2003 und an der Abendkasse.

Hielm Geiger , iHn
Badischer Hoflieferant

«> WeiHherilesitzer
Vereinter

"
empfiehlt seine selbstgekelterten gutgeptlegten Weine in Flaschen

und Gebinden .

Proben und Preislisten gerne zu Diensten .

kk
*

MH . MimeMttiil St. Man.
Donnerstag , den 18 . März 190 » , abends präzis

S ' lt NHr , findet in der Wirtschaft Zum Landsknecht ,
Zirkel 31 , II . Stock ,

Monatsversammlung mit Bortrag :
„ Kircheupoiitische Zustände Badens im vorigen

Jahrhundert "
statt , wozu die Mitglieder freundlichst eingeladen werden .

Der Vorstand .

Bämnnngs - und
Oelegenliei tskauf .
Von jetzt bis 1. April so lange Vorrat reicht :

Herreu.hackkn -, Schnalle«- und lugstiefel
Boxkalbleder , in Spitz -, Rund - Q KUI
und Breitform , für nur JJ II .

Vamen-Schnür- , Knopf- und ^
Illgsiikfel, Boxkalbleder für nur 8 . 50

Oamen- Zchnür . und Knspfstiefel, Ch-vr -aux u . Boxkalbl-der, mit
und ohne Lackkappcn, Nr . 36 und 37

MM Ausjucheil für Koininnniklmten nur 5 Mk.
größere Nummern bis 42 nur V . S0 Mk . , (alles Leder) elegantere

Stiefel wie oben 0 . 80 Mk . , regulärer Preis sonst 2 Mk. mehr ;
Kinderstirsrl in Mastboxkalblede», von 31- 35 Jmr g

Alle Schuhwaren werden zu und unterm Selbstkostenpreis verkauft ,
weil durch schlechten Geschäftsgang noch zu viel Ware und dadurch

wenig Platz für Neukommende vorhanden ist.
Nur beim billigsten , nur gute Ware habenden

Schuh -Bruder
Amalienstrasse 25 a , bei Waldstr .-Ecke .

r
j
'Ädter Hoflief Fulda GegrÄ ; ‘

:ä * ;;Hantioniuims ^ Nmm® cw - Dsc Meten - gernUivollfte sller Bau inetnunoute
kenn Jedermann ohne VorkenntniMO iofijrt ietimmig
•plelen , mit dem neuen Harmonium «Spiel »Apparat .
Prell 80U. Kelch illnatr . Harmoninm -Cataloes gratia « ...s

( Herwarth von Bittenfeld ’sche Gutsverwaltung
■ Oberkirch i . B .
I Weinbau und WeinVersand.
! Grosses Eager der berfibmten Ortenauer
I Rot - «na Weiss weine .

— Direkter Versand an Private . — Preisliste gratis und franko .

Ehe man
öbel *]

kauft , besichtige man uu er aufs reich¬
haltigste ausgestattete Lager in

Wohnungseinrichtungen |
sowie einzelner Möbel in nur solider
Ausführung und sehr billigen Preisen .

Gebr . Klein ,
Durlacherstrasse 97/99 .

Katholischer Männerverein Constantia.
Am Feste deS hl . Joseph , Freitag , den 19 . ds . Mts ., abends ' / -9 Uhr,

findet zur Feier unseres
Patroeiniurrrs

im oberen Saale der Cafü Nvwack ein Familicuabeud statt mit Festrede und
GesangSvorirügen .

Die Generalkommunion ist am Sonntag , den 21 . 1. MtS , morgcnS
J /s7 Uhr , in St . Stefan .

Die verehrlichen Mitglieder laden wir zur zahlreichen Beteiligung mit dem
erg . Anfügen ein, daß unsere neuhergerichtete Fahne beim Familienabend zur
Besichtigung ausgestellt wird

Karlsruhe , den 14 . März 1909 . Der Vorstand .

Nene Jmpreffe !
Anmeldung mr kirchlichen Trauung

zu beziehen durch die
„Sadruia"

, Aktiengesellschaft für Verlag und Vrnlkerki,
Karlsruhe (Süden), Adlerstraße 42.

Beicht- und Kommunion -Zettel
mit sakramentalen Sprüchen

mit Ortsnatnen und Jahreszahl auf blauem Papier Mk. 2 .80 ,
weißem .. „ 2 .JS0,

» ohne .. .. .. „ .. J.80 »
ohne „ und .. „ .. 1.20 ,

für 1000 Stück liefert schnellstens
„Vadema"

, Aktieugesellschastfür Verlag und flnukcwt, Karlsruhe,
Adlerstraße 42 . _ _ _

Geschäftsverkauf.
Ein kleines , sehr schön eingerichtetes

und gutgehendes ( 12000 Mk . Umsatz )

Kolonialmattn-Geschäst
auf dem Lande , ist umständehalber so¬
fort unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen .
die Geschäftsstelle dieses Blattes .

In ein kath . Pfarrhaus im Oberlande
wird zuin sofortigen Eintritt eine tüchtise

Person als HlUlShllltekM gkslllP .

Angebote , Zeugnisse und LohnanfprE
vermittelt die Geschäftsstelle dS . Blatü "
unter Nr 392 . ^

Tüchtiges Fräulein ,
w- öns „„ Welches die Schreibmaschine beherrlA -

» L .7Ä .L « - "
8L

-
W . r -!

°'L - L -
die Geschäftsstelle dieses BlatteS . ^

a *
o

- K
$ ^

^ 4 Hochfeine Sumatra -Havanna , Handarbeit .

vSStOndj Cigarrenhaus E. P. Hieke y Hof! Karlsruhe lljt . ,
j Kalserstr . 1815 .

2 Woffsschlucht
5 Kchühenstratze 10 .
• Jeden Dienstag

S Schlaclittag j
| Ludwig MüUor .
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